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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Dereinigte Staaten. 
Galifornia. 

Paſadena, 4. September. Da ich 
in der „Rundfchau” fo viel von Land— 
fuchenden leſe, jo fühle ich mich gedrun- 
gen meinen Mennonitenbrüdern wieder 
einmal Galifornien vorzufchlagen. Nicht 
mweit von hier ift ein Stüd Land von 
3000 bi3 4000 Acres zu verfaufen. &3 
ilt fehr gutes Land; es kann jede Art 
von Gartengemüfe ohne Bemwällerung 
gezogen werden, wie Kartoffeln, ſüße 
und andere, Tomatoes, Rüben, ja alles 
was gepflanzt wird, auch alle Getreide- 
arten, wie Gerjte, Weizen und Hafer. 
Alfalva wird bis fünf Mal geichnitten 
ohne bemwäflert zu werden. An Waller 
ift kein Mangel, Brunnen können über- 
all gemacht werden und nicht tief. Das 
angrenzende Land rundum ijt alles be- 
fiedelt. Es wäre fein Ucre mehr von 
diefem Lande, wenn e3 acremweije ver— 
fauft würde; angrenzend ſind 1000 
Acres verkauft worden, in kleinen Far— 
men, von $50 bis $100 pro Acre, was 
diefes Land auch bringen würde, wenn 
e3 acreweife verfauft würde. Da es in 
einem Stüd verfauft werden foll, fo ift 
e3 zu 835 pro Acre, ein Drittel Anzah- 
lung, der Reft auf drei Jahre oder län- 
ger zu8 Brocent Zinfen, zu haben. Wir 
haben hier gutes Clima, feinen Winter, 
anftatt Schnee Regen; dies ift in Orange 
County, angrenzend an Los Angeles 
Bounty. Mein Wunſch ift eine menno- 
nitifche Gemeinde hier zu gründen und 
dann jelbit auf das Land zu ziehen. Es 
ift au) Torfland darauf, das $200 pro 
Acre werth ift, es geht aber im Kauf 
für denfelben Preis. Sollte Jemand 
mehr willen wollen, jo bin ich bereit zu 
fchreiben und Antwort zu geben, gegen 
Einfendung der Briefmarke; ich bin 
auch bereit einem Jeden zu helfen fo 
weit ih kann. Kommt nur her und feht 
euch Galifornien an, es ift der Mühe 
werth e3 zu jehen. Es ift zmar mand)- 
mal ſehr heiß, aber die Nächte find im- 
mer fühl, daß man gut jchlafen kann. 
Hier in Pafadena wird jehr viel gebaut, 
aber e3 giebt auch Arbeiter genug, ich 
fchaffe immer für $1.75 pro Tag. Ich 
habe auch Eigenthum, aber wenn eine 
Anfiedlung ftattrände, würde ich ver— 
faufen und aufs Land gehen. Es find 
hier viele Deutiche, aber feine Menno- 
niten, wir find fünf Yamilien hier in 
Glendoria, etliche würden vielleicht auch 
auf3 Land gehen. Gruß an meinen 
Bruder David Nidel. Seinen Brief 
habe ich erhalten. Abraham Nickel. 





Kanſas. 

Durham, 12. Sept. Nachdem 
wir die Dürre und Hitze überſtanden 
haben, dürfen wir jetzt Gott danken, 
Seine Verheißung wieder erfüllt zu ſe— 
hen, denn wir haben im September 
ſchon zweimal Regen gehabt, und jetzt 
ſchon ſehr kühle Nächte. Die Weide für 
das Vieh iſt durch den Regen einiger— 
maßen verlängert. Die Ernte iſt hier 
dieſes Jahr ſehr kurz ausgefallen. Mais 
und Beſenkorn giebts nur eine Sechſtel—⸗ 
Ernte. 

Das Typhusfieber, welches während 
der heißen Zeit hier in der Umgebung 
auftrat, iſt noch nicht verſchwunden. 
Die Familie Wilhelm A. Köhn hatte 
am meilten daran zu leiden, indem der 
Vater und ſechs Kinder, vier Erwad)- 
fene und zwei Kleine, zugleih daran 
frant lagen, drei von den großen Kin— 
dern find ſchon auf, die übrigen find 
noch im Bett. Außer diejer Familie 
liegen no Peter F. Unruh und An- 
dreas H. Höhn (Lehrer) an dem Fieber. 
Die zwei Leptgenannten find fo ſchwer 
frant, dab an ihrem Auflommen ge= 
zweifelt wird. Weiter ift das Fieber in 
der Nachbarſchaft, jo viel ich weiß, noch 
nicht ausgebroden. Mit Gruß an alle 
Freunde und Belannten, mit Ebräer 


Canada. 


Manitoba. 

— Der Aderbau-Abtheilung der Ma— 
nitobaer Regierung wird mitgetheilt, 
daß die ruffiiche Diftel in der weſtlichen 
Mennoniten-Referve in bejorgnikerre= 
genden Mengen gefunden wurde. In— 
Ipector Zeith, welcher zur Unterfuhung 
dorthin gefandt war, berichtet, daß das 
Unkraut dem Anjchein nach bereits feit 
drei Jahren in der Reſerve wuchert. Es 
follten Sofort Maßregeln zur gründli— 
hen Vertilgung diefes Unfrautes ge— 
troffen werden. — [Ndmit. ] 


— Die Berichte der Drefcher aus al— 
len Theilen Manitoba3 ftimmen darin 
überein, daß der Weizen und alle an= 
deren Getreidearten einen viel beijern 
Ertrag gegeben haben, al3 man ans 
fänglih glaubte. Im Ganzen genom= 
men it die MWeizenernte der Provinz 
fowohl in Bezug auf Menge als auf 
Güte eine jehr befriedigende. Folgen» 
der Ertrag wird von einzelnen Haupt 
punkten des Qandes berichtet: Portage 
la Brairie 20—25 Buſhel, Brandon 
15--25, Emerſon 20--25, Gretna, 
Durchſchnitt 16 bis 25, Morden 16— 
23, Neinland 12—20, Niverville 15 
20, Morris 12-—-18, Steinbad 15 
20, Zangenburg, 20. 





Rußland. 


— Vor einiger Zeit berichteten wir 
über die Heberlafjung von 4615 Deſſj. 
Kronsland an die Mennoniten von 
Tempelhof und Orbelianowfa. Wie 
die „Ruſſ. Wed.“ fchreiben, ift dieſe 
Mafregel vom Minifter-Gommittee in 
feiner legten Sigung gutgeheißen wor— 
den. Bei der Prüfung diefer Frage 
habe es fich herausgeftellt, daß die Men— 
noniten es verjtanden hätten, ihr wültes 
und unfruchtbares Land binnen furzer 
Zeit in einen blühenden Garten zu ver— 
wandeln und namentlich hätten fie der 
Weincultur große Dienfte geleitet. Ihre 
Weinberge und Weinkeller müßten als 
mufterhaft anerkannt werden. Außer: 
dem führten die Mennoniten fein von 
der alteingefefjenen Bevölferung geſon— 
dertes Leben, feien ruffiiche Untertha— 
nen und gäben ihren Rindern eine auf 
ruſſiſchen Principien beruhende Erzie- 
hung. 





Fuduftrieller Unternehmungs: 
geift der deutjchen Mennoni— 
ten in Süd⸗Rußland. 


(Bon N. A.) 


Wenn heute im Süden Rußlands 
von Ghortika die Rede ijt, jo denkt 
man gewöhnlich nicht an die Inſel und 
nicht an die Heine Golonie „Inſel Chor: 
titza“, fondern an die größere Golonie 
Chortitza, unweit des Dnjepr, 17 Werft 
von der Kreisſtadt Alexandrowsk ent: 
fernt. Belannt geworden ijt diefe Colo— 
nie nicht als Gentrum der Chortiger 
Golonien, fondern durch blühende Ge— 
werbethätigfeit. In Chortitza und nun 
aud in einigen umliegenden Colonien 
befindet fich eine Reihe von Fabriken 
landwirthichaftlider Majchinen und 
Eifengießereien, ſowie eine Reihe be- 
deutender Dampfmühlen, die eine große 
Menge Mehl erzeugen und ausführen. 
Anfänglich beichäftigten fich auch die 
Coloniſten faſt ausſchließlich mit Acker— 
bau und Viehzucht. Die wirthſchaftlichen 
Bedingungen waren im Süden damals 
übrigens derartig, daß es ſinnlos ge— 
weſen wäre, große Strecken mit Weizen 
zu beſäen; Die Coloniſten wären in 
große Noth gerathen, hätten fie nicht 
andere Einnahmequellen gefucht. Des- 
halb befchäftigten fie fich nebenbei auch 
faft alle noch mit irgend einem Gewerbe 
oder Handwerk: Schmiede, Schlofjer, 
Tischler, Uhrmader u. ſ. w. In den 





13, 14.—16. T. T. Köhn. 


Werkſtätten det Coloniſten wurden deut: 


ſche Wagen, vervollkommnete Pflüge, 
Eggen, Getreideputzmaſchinen u. |. w. 
angefertigt, die bald im ganzen Süden 
Verbreitung fanden und nicht wenig zur 
Hebung der landwirthſchaftlichen Cul— 
tur beitrugen (die Frauen und Kinder 
beſchäftigten ſich nebenbei erfolgreich 
mit Seidenraupenzucht, bis eine Krank— 
heit der Seidenraupen einzog und bis 
die ausgedehnte Weizenwirthſchaft alle 
Nebengewerbe verdrängte). Einfache 
Handwerker waren auch die Gründer 
der jetzt weit über den Süden hinaus 
bekannten und berühmten Fabriken 
landwirthſchaftlicher Maſchinen. Auch 
der Gründer der älteſten, größten und 
bekannteſten (Lepp und Wallmann), 
Peter Lepp. Von Profeſſion war er 
Uhrmader; eine von ihm gearbeitete 
Wanduhr (fein Meifterftüd) wird noch 
jett als theure Familienreliquie auf» 
bewahrt. Bittere Noth zwang ihn, für 
eine Arbeit zu forgen, die ihm die Er= 
nährung der Familie erleichtern könnte. 
Sein Credit war ſehr beichränft; mit 
Mühe gelang es ihn, eine kleine Sum— 
me zu borgen. Er ſpannte dann ſein 
einziges Pferdchen in den Wagen und 
holte ſich Formſand von Lugansk und 
Guß von Saſlawski in Jekatherinos— 
law (dieſer iſt heute noch ein ſehr klei— 
nes Licht). Zum Unglück gelingt der 
Guß nicht, Geld und Arbeit ſind verlo— 
ren. 

Aber Lepp verliert nicht feine Ener— 
gie: immer wieder wiederholt er jeine 
Verſuche und endlich werden ſie mit 
Erfolg gefrönt, das Glüd beginnt ihm 
zu läheln. Schwer war nur der Ans 
fang; fpäter entwidelte fi) das Geſchäft 
ſchon dank der günftigen Bedingungen, 
welche die Wirthe, energilche, arbeit» 
fame, pünftliche Leute, verftändig aus: 
nüßten und ausnützen. Als der Grüns 
der der Fabrik ftarb, hinterließ er ſchon 
ein — nad) den Begriffen der damali— 
gen Zeit — bedeutendes Vermögen, 
eine gut geitellte Fabrik, welche nun 
Peter B. Lepp, Sohn, und der Schwie- 
gerfohn des Verjtorbenen, U. U. Wall: 
mann, übernahmen. Diefer war als 
Gemeindezögling in der Gentralfchule 
erzogen, war dann längere Zeit Dorfs— 
lehrer geweſen, hatte als joldher eine 
Gage von 40 Rbl. und höher bezogen 
und nebenbei im Sommer durch Yeld- 
arbeit ebenfo viel verdient — hatte, mit 
einem Wort, das Muhevolle des Lebens 
in genügendem Maße fennen gelernt, 
hatte deshalb auch ſchon dieſes und je— 
nes verfucht, um fich die Unterhaltung 
der Familie zu erleichtern. Als ein 
richtiger self-made-man entwidelte er 
natürlih, nachdem er an die Spike der 
Fabrif getreten war, große Energie und 
Einficht bei der Leitung des Geichäfts. 
Gegenwärtig find drei Enfel des alten 
P. Lepp Mitbefiger des Geſchäfts, das 
in Alerandromst eine große Filiale be— 
figt. Da auch die allgemeinen Bedin- 
qungen für die Entwidlung des Ges 
ſchäfts immer noc gleich günftig find, 
fo hat fih feine Thätigfeit bedeutend 
erweitert. 

Ein fpecielles Verdienft der Firma 
Lepp und Wallmann ift es, daß ihr 
Beilpiel eine Neihe neuer Fabriken in 
Südrußland in’3 Leben gerufen hat, 
die fie nicht zu unterdrüden jondern zu 
unterftügen ſuchte. So entitanden, 
ebenfalls aus einfachen Werkſtätten, die 
Fabrifen der Herren Hildebrandt und 
Koop, welche gegenwärtig ebenfalls 
ſchon bedeutende Filialen in Aleran- 
drowsf befißen und fich überhaupt ei- 
ner bedeutenden Entwidlung, bedeu- 
tenden Abſatzes und bedeutenden Ruh— 
mes erfreuen. Auf ſolche Weile ent- 
ftand auch die Fabrik von B. Thießen, 
die gegenwärtig in den Bachmutſchen 
Kreis übergeführt ift, und die von J. 
NRempel; ferner in Einlage, 17 Werit 
von Chortitza, 10 Werjt von Aleran- 
drowsk entfernt, unmittelbar am Ufer 
de3 Dinjepr gelegen, die Fabriken von 
J. Friefen, welche Firma fich auch viel— 





‚ah mit Mühlenbau beichäftigt und in 


diefem Fach berühmt ift — und von J. 
Koslowsky, die beide hinter den Chor— 
tiger Fabriken nicht zurückſtehen die 
Heinen Fabriken von Schulge und Rem— 
pel in Ofterwid und mehrere andere im 
Kreife Jekatherinoslaw. Vor no 
nicht vielen Jahren gab es unter den 
Yabrilsarbeitern bei Lepp und Wall- 
mann einen gewillen J. Badomsti. 
Kommt man heute auf dem Landwege 
in die Stadt Alexandrowsk gefahren, 
fo fieht man links ein ftattliches Fa— 
brifsgebäude mit der Auffchrift „J. Ba— 
dowski“; recht3 wird foeben ein Wohn— 
haus beendigt, das für Alerandromet 
fait zu groß und zu nobel ilt; e3 ge— 
hört Badowski. In der Nähe des Bahn- 
hofes werden großartige Bauten auf- 
geführt; es ift J. Badowski, der hier 
eine zweite Fabrik und eine Dampf- 
mühle baut. Die Ausdehnung des Ge 
ihäfts in fo kurzer Zeit ift eine wahr- 
haft erftaunenerregenpde. 

Ein einfacher Bauer, Neufeld, ent- 
widelte aus Kleinen Anfängen eine ge- 
mwaltige Yabrif bei der Station So— 
fiewka der Lofowo-Sewaftopoler Bahn, 
die jeßt der Firma Klaſſen und Neu- 
feld gehört. Eine Neibe von Fabriken 
haben Mennoniten im reife Berd- 
janst (Franz und Schröder in Halb- 
ftadt, Thießen in Schönau u. a.), in 
Melitopol (Klaſſen) und an anderen 
Drten errihtet. Später ſchon haben 
dann aud Rufen und Juden an ver- 
ſchiedenen Orten Kleinere Fabriten er- 
öffnet. 

Ich ſagte ſchon früher, daß in Chor— 
titza und Umgegend auch viele Dampf— 
mühlen ſeien. Auch das Mehlgeſchäft 
hat ſich aus kleinen Anfängen ent— 
wickelt. In jedem Dorf konnte man 
wohl einige kleine Wind- und Tritt 
mühlen finden, die das für die Colo 
niſten ſelbſt nothwendige Mehl mahlten. 
Auch dieſe Mühlen wurden bald Muſter, 
ſo daß man auch in den an die deut— 
ſchen Colonien angrenzenden ruſſiſchen 
Dörfern feine der früheren kleinen ruf- 
ſiſchen Mühlen findet, die man für ein 
Spielzeug halten könnte, wenn fie nicht 
fo unförmig wären. Mit der Entwid: 
(ung des Aderbaues und des Getreide- 
handels entwidelte ſich auch das Mehl: 
geihäft und wurde eine Weihe von 
Dampfmühlen gebaut. Hierher gehö- 
ren bor allem eine Neihe von Mühlen 
in Selatherinoslaw: %. Thießen, 9. u. 
P. Heefe, Gebr. Falt, X. Töws und 
MW. Penner, deren Mehl bald in ganz 
Rußland Verbreitung finden wird. In 
Chortitza ſelbſt ift vor allem Hermann 


Leider ift diefer Schöne Plan nicht zur 
Wirklichkeit geworden. Das ift in dop 

velter Hinficht zu bedauern: einmal 
Icheint alle8 darauf hinzumeifen, daß 
die ſchönen Zeiten des ausjchließlichen 
Meizenbaues vorbei find, während die 
verichiedenften Gewerbe ausgezeichneten 
Verdienft abwerfen; da aber nicht jeder 
Einzelne Fabrikbeſitzer fein kann, fo 
müßten größere Unternehmungen ge= 
meinfchaftlich ausgeführt werden; zwei— 
tens ift ein folches gemeinfames Vorge— 
hen auch im Princip höchſt wünſchens— 
werth: nicht nur, daß hierdurch allein 
größere Unternehmungen möglich ge= 
macht und der Gemeinde al3 Jolcher ein 
bedeutender Gewinn gefichert wird, die 
Gemeinde ermöglicht es dadurch auch 
dem Uermeren, fein Kleines Gapitälchen 
und feine Arbeitskraft nugbringend an— 
zuwenden und dabei feine Freiheit zu 
bewahren... . Kurz, alles weilt dar« 
auf hin, daß es Chortitza bejtimmt jein 
dürfte, mit der Zeit ein bedeutendes 
Handels- und Gewerbecentrum zu wer— 
den, wenn ich die Bedingungen dazu 
nicht ungünftig geltalten. 

(Schluß folgt.) 


— — — 


Das Evangelium unter den 
Ruſſen. 


(Schluß.) 

Nach ſechs Monaten war auch Stru— 
koff mit ſeiner Familie in Aſtrachanka 
getauft worden. Seine Frau und bei— 
den Töchter, von denen die jüngſte be— 
reits 19 Jahre zählte, waren drei Wo— 
chen früher gefahren, um dort über die 
Lehre Jeſu, von der Taufe und dem 
Wandel im Himmel Unterricht zu ge— 
nießen. Wir waren noch in der Fin— 
ſterniß, als dieſes alles geſchah und wa— 
ren ſehr ungehalten, als wir erfuhren, 
daß unſer Onkel eine neue Lehre ange— 
nommen hatte, fährt Sviridow fort zu 
erzählen. Wir gingen ihm nicht mehr 
ins Haus, weil er auch ſeine Töchter, 
nach unſerer Meinung, unglücklich ge— 
macht hatte. Aber der Onkel war den— 
noch freundlich und ſuchte uns auf jede 
Art ſeinen Glauben klar zu machen. 
Endlich gab ſich dieſer (auf ſeinen Bru— 
der deutend) hin und fuhr mit in die 
Verſammlung. Es gefiel ihm und er 
beſuchte dieſelbe öfters, wiewohl Aſtra— 
chanka 60 Werſt (etwa 67 Kilometer) 
von uns entfernt iſt. Und gerade als 
man ihn am nöthigſten brauchte (er 
war Mitfänger im Kirchenchor), drei 
Tage dor dem Weihnachtöfefte, war 
auch er mit feiner Frau und noch) drei 








Niebuhr zu nennen, der noch eine Mühle 
in Sliederchortika und zwei in Schön 
wiefe bei Alexandrowsk befigt, während 
eine dritte gewaltige Mühle desjelben 
an diefem Pla im Bau begriffen ift. 
Ferner folgen die Mühlen der Erben 
des U. Niebuhr, des P. Falt, die neue 
Mühle von Löwen und Heinrichs, die 
Sraupenmühle des %. von Kampen, in 
Einlage die Dampfmühle des 9. Unger 
und die neuerdings erjt errichtete Mühle 


Anderen, die auch zur Erfenntniß ge- 
fommen waren, nad Aſtrachanka ge— 
fahren, ſich taufen zu lafjen. Unterdeſ— 
fen fuchte unfer ältejter Bruder, der an 
der Nikolaikirche Diacon it, ihn bier 
überall und erfährt, daß er mit noch 
Andern zur Taufe gefahren ſei. Wü— 
thend darüber, zeigte er das Gehörte 
der Polizei an, die fofort Mannfchaft 
in die Höfe der Raskolnike (Abtrünnige) 
wie man fie nannte, ftellte, um fie bei 





von Martens. Alle diefe Mühlen mas 
hen nicht nur ausgezeichnete Geichäfte, | 
finden nicht nur immer neue Abjagorte | 
(die Gebr. Faſt z. B. wollen, nachdem! 
fie ſchon längere Zeit in Moskau ein! 
Lager haben, ein jolches, wie erzählt 
wird, auch in Königsberg einrichten), 
fondern können gar nicht einmal die, 
Nachfrage befriedigen. Deshalb werden, 
in den Golonien und in der Umgegend 
immerfort neue Dampfmühlen gebaut. | 
In Shortika bauen J. don Kampen 
und Frz. Düd eine größere Graupen- 
mithle, deren Abja ſich weit eritreden | 
foll, die Erben von N. Niebuhr zwei | 
Dampfmühlen u. ſ. w. ch will nicht 
mehr einzelne Mühlen aufzählen; auch 
das Geſagte genügt, um zu zeigen, daß | 
die Mennoniten in diefem Zweige der, 
Induitrie eine hervorragende Rolle ſpie— 
len. Ermähnen will ic nur noch, daß 


vielfach davon geſprochen wurde, die 


Roſenthaler Dorfsgemeinde wolle ge— 





meinſam eine Dampfmühle 


bauen. 


der Ankunft gleich ins Gebietsamt zu 
führen. Was denn auch prompt und 
unter großem Gefchrei der Neugierigen 
ausgeführt wurde. Der Herr aber war 
mit uns. Wir wurden nicht eingefperrt. 
Sie durften nicht anders denn freund: 
ih mit uns reden. Man entließ uns 
mit den Worten: „Es ſei euch die Strafe 
für diefe thörichte Handlung erlciien. 
Hoffen aber, daß ihr den unbedachten 
Schritt bereuen und bald zur Mutter: 
firche zurüdtehren werdet.” Hierin ſoll— 
ten fie ſich aber getäuscht haben, denn 
Strufoff ſuchte Shon auf dem Heimwege, 
bei duntler Nacht, den Tobenden in ger 
winnender Weile das Wort der Wahr- 
heit beizubringen. In Zeit von zwei 
Monaten hatte fich eine Heine Gemeine 
organilirt. Und es hatten ſchon wieder 
Einige ihre Jkonnen verbrannt. Dies 
war dem Volk nicht entgangen. Von 
Neuem brachte man's zur Anzeige und 
zwar direct dem Batjuſchka (Wäterchen 


ganze Gemeinde zur Verfammlung ins 
Schulhaus, zu welcher fich unbedingt 
Jeder einfinden jolle. Den Abtrünnigen, 
wie man fie nur nannte, wurde feine 
Mittheilung gemacht, fondern fie wur— 
den unvorbereitet von der Dorfspolizei 
ins Schulhaus geführt. Es ahnte frei- 
lich Jeder jchon, was fommen würde. 
Hier wollte das Väterchen, der Prieſter 
nämlich, feine abgefallenen Kinder zur 
Widerrufung bringen. Bollftändig 
wie in einem Gerichtsfaale, die Schrei 
ber zur Linken, die Dorfärichter zur 
Rechten und das Väterchen mit dem 
Unterpriefter und dem beſonders dazu 
eingeladenen Semski Natſchalnik (Land— 
vogt) obenan ſitzend, wurde die Sache 
vorgenommen. Der Unterprieſter legte 
dem Volk in einer kurzen, aber wichti— 
gen Rede den Grund der plötzlichen 
Einberufung dar; dann erhob ſich das 
Väterchen und begann zu fragen: 

Was hat euch bewogen von unferem 
Glauben zu laſſen und Baptiften zu 
werden? 

Yeropudomw: Nicht den Glauben, Vä— 
terhen, haben wir verlafien, jondern 
nur die Gebräuche. 

Väterchen: Was haft du denn an un— 
jeren Gebräuchen auszufegen ? 
Jeropudew: Daß fie gegen Gottes 
Gebot und alfo heidniich find. 
Väterhen: Ach To, liebe Kindlein, 
ih habe mir’ doc gedadt, daß ihr 
flüger fein wollet al3 euer Väterchen. 
Eva mollte auch Elüger fein, als Gott 
und biß in den Apfel; erkannte aber 
erit die Sünde als ihr Mann auch da— 
von gegefien hatte und e3 bereits zu 
Ipät war. Sie mußten aus dem Para- 
diefe, welches nur eine gnädige Strafe 
war. Meil nun Gott die gedrohte 
Strafe an Adam nicht vollzog, jondern 
ihm Zeit zur Umfehr ließ, fo bin ich 
bereit euch auch nochmals eine Stunde 
Bedenkzeit zu geben, ob ihr bei eurem 
Irrthum bleiben oder widerrufen wollt. 
Im Weigerungsfalle aber wiſſet, daß 
man die Gefängnißthüre bald hinter 
euch ſchließen wird. 

Jeropudow: O, Väterchen! Klüger, 
als Gott wollen wir durchaus nicht ſein, 
wie es Eva fein wollte; aber ſoviel an 
uns iſt und jo weit wir fönnen, wollen 
wir, nachdem wir die Wahrheit erfannt 
haben, dem Worte Gottes nach leben. 
Und was uns altes und neues Tefta= 
ment verbietet nicht mehr thun. 

Väterhen: Und was verbieten euch 
dieſe Bücher? 

Yeropudow: Im alten Teftament 
heißt es 2 Moſe 20, 2. fi. Ahr follet 
euch Feine Bilder machen, ihnen nicht 
dienen, fie nicht anbeten und das neue 
Teſtament jtimmt dem bei, wenn es 
heißt: Es it dem Menſchen nur ein 
Name gegeben, durch welchen er kann 
jelig werden, nämlich der Name Jeſu. 
Wir aber find von Kind auf angewie, 
fen worden, nur zu den Bildern zu be= 
ten. 

Väterchen: Alfo die Ikonnen ſind's, 
die euch dieſe Bücher verbieten. Ganz 
richtig. Aber wer von uns betet ſie an? 
Sie dienen uns doch nur zur Veran— 
ſchaulichung der heiligen Väter und des 
Heilandes am Kreuz. Man kann doch 
nicht zu den leeren Mänden beten. 

Yeropudow: Was heit denn das 
anders, als fie anbeten, was Sie foeben 
jagten? Der Pjalmift jagt, „Unfer 
Gott ift in dem Himmel; Er kann 
ihaffen, was Er will.” Was können 
dieje Bilder ſchaffen? Sie hören nichts, 
fie fehen nichts, find von Menichenband 
gemacht, werden gefauft und vertauft 
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und ſchließlich Fällt die nah Troft ver- 
langende Menſchheit vor ſolchen nieder! 
Unter dem Volke hatte ſich ein Ge— 
murmel erhoben, das durch das zu— 
ftimmende Kopfniden das VBäterchen 
ganz aus der Faſſung bradte und 
bleich, entweder vor Schande oder Zorn, 
gebot er Jeropudow zu ſchweigen, faßte 
fi dann etwas und verlangte eine 
endgültige Antwort, für oder gegen die 
MWiderrufung. 
Strukoff: 
ſchon darauf hin, 
durch den ſie ſelig werden können und 
alles Andere, ſeiens Chriſti- oder Hei— 
ligenbilder, nichts ſeien. Wir, die wir 
die Wahrheit erkannt haben, ſtimmen 
ibm bei und ich antworte im Namen 
aller Brüder: Wir widerrufen nicht! 
Unterpriefter (fich erhebend): Wir 
haben euren Entichluß gehört. Das Ur— 
theil Habt ihr euch ſelber geſprochen. 
Doch haben wir noch über einen Punkt 


Bruder Jeropudomw wies | 

> = | 
dab den Menfcen | 
nur der Name Jeſu gegeben fei, durch | 


ihnen ftattfinden follte, ſolches ſofort 
im GebietSamt anzumelden. Sechs der 
Brüder ftehen wieder wegen Kindertaufe 
gerichtlich in Klage. Wenn man fie ge= 
rihtet Haben wird, mollen fie mir ihre 
Verurtheilung mittheilen. Es find ge- 
genwärtig ſechzig befehrte Seelen, die 
ohne jegliche geiftliche Nahrung und 
Grmunterung leben müffen. Iſt es 
nicht traurig unter folcher Geiftlichkeit 
zu leben, die das von Menſchen ver- 
faßte Kirchengeleg dem Worte Gottes 
vorziehet, um ſich aus der Patſche zu 
ziehen? Ya, ſogar leßteres verbietet zu 
gebrauchen. it das nicht traurig ge= 
nug, um uns, die wir in religiöfer Frei— 





heit leben, auf die Kniee zu werfen |fteigen ſah, ſprang vom Bod, und es Mann 
und ſolche Beorängten im Gebet vor | gelang ihm, die brennenden Kleider feiz | 


Gott zu bringen. Nicht wahr, meine 
Lieben, ich darf diefen um Jeſu mil: 
len Berfolgung Leidenden den Troft 
bringen, daß Ihr ihrer in Euren Ver— 
ſammlungen ftet3 im Gebet vorÜGott 
| fürbittend gedenten wollt? Auch ich 


gar nicht geredet, den müſſen wir erſt will ohne Unterlaß für diefe geängite- 
beendigen, ehe man euch bis auf weis | ten Schafe, im Aufblick zu Jeſu, dem 
teres ablafien kann. Es iſt uns zu Oh— | Anfänger und Vollender des Glaubens, 
ren gefommen, daß ihr eure Kinder | beten. Euer Bruder in Chriſto Jeſu, 
nicht zur Taufe gebracht habt, und) Peter Simon Schilikowsky. 
nicht nur das, ihr fuchet die Nachbarn | RER 
und Freunde zu beirren, indem ihr be=| 
hauptet, das ſie überhaupt nicht getauft 
feien. Warum thuet ihr ſolches? Wiſſet R = RR 
ihr nicht, das ſolches in der Nedtgläus; _— Ein echt ruſſiſches Genfurftüdchen 
bigteit verboten ift? ſiſt der neueſte Erlaß des ruſſiſchen 
Strukoff: Sie beſchuldigen uns als Preßbüreaus, der ſämmtlichen Zeitun⸗ 
Verführer oder Irreleiter. Ich verſtehe | gen verbietet, über die Toiletten, welche 
das nicht, Yäterchen. Wir haben unjern | ' PER Pr 
Freunden doch nicht? anderes gelehrt, | Fernerhin Beichreibungen zu veröffent- 
als was der Herr verlangt, dah man lichen. rd a 
alle Völter lehren fol. Matth. 28, 19. | menpublitum des großen Gzarenreiches 
20.3 Marc. 16, 15. 16. und auf einer | nen der interefjanteften Leſeſtoffe ent= 
andern Stelle heit es: „So Jemand behren müſſen, und die Schuld daran 
ſieht ſeinen Bruder ſündigen, der bitte | trägt einer der dortigen Gollegen bon 
für ihn. Wieder an einer andern Stelle der Feder, welcher das nicht ſchwer ge⸗ 
So ihr wiſſet Gutes zu thun nug zu ahnende Verbrechen beging, die 
Beherrſcherin aller Reußen bei einer öf— 
Wir haben alſo nichts als unſere Pflicht fentlichen Gelegenheit in einer Toilette 
Wir halten die Kindertaufe, erſcheinen zu laſſen, die völlig außer 
nur Mode war. Der Unglückſelige! 


Verſchiedenes aus Rußland. 


heißt es: 
und thuet es nicht ſo iſt es euch Sünde. 


gethan. 
laut Evangelio, für falſch, Die 
Menichen eingefegt haben können und] — Eine Meldung der Berliner „Boft“ 
alfo widerhriftlich it. | berichtet aus Memel, daß in dem ruſſi— 

Väterchen junior: Wir haben aber ſchen Nahbarjtädtchen ein blutiger Kra— 
Kirchengefege, laut welchen man die) wall ftattgefiinden habe, der ein eigen- 
Kinder taufen laſſen muß. thümliches Licht auf ruſſiſche Zustände 

Strutoff: Es flehet gejchrieben, man | wirft. Der Gutsbefiter Graf Tyszkie— 
folle Gott mehr gehordhen, denn den wicz hatte den Bauern 30 Stüd Vieh 
Menjchen. Chriſtus jelbit jagt: Fürch⸗ | gepfändet. Nachts erichienen 100 mit 
tet euch nicht vor denen, Die den Leib | Gewehren und Senfen bewaffnete Baus 
tödten; fürchtet euch aber vor dem, der | ern vor dem Sclofje, um die Heraus⸗ 
euch die Seele verderben kann in die ausgabe des Viehes zu erzwingen, und 
Hölle. Zeigen fie uns eine ſchlagende verſuchten das Schloß zu ſtürmen. Es 
Stelle, aus Bibel oder Tejtament, Vä— | entitand zwiſchen ihnen und den gräfli= 
terchen, fo wollen wir heute unfere Kin= | hen Beamten, Förftern und Gärtnern 
der taufen laſſen. —* förmliche Schlacht unter lebhaftem 

Eine große Stille trat ein. Alles Gewehrfeuer. Ein Forſtbeamter und 


blickte erwartungsvoll auf die beiden mehrere Bauern wurden ſchwer ver— 


Geiſtlichen, die ſich ſchweigend gegen= | wundet, die Bauern mußten zuletzt flie— 
ſeitig anblickten. Endlich wandte ſich hen. 

der Unterprieſter und rief ärgerlich: — ec 
nen ; < N 9 1 — Von einem entjeglichen Mord be- 
„Ihr habt euch nicht an Bibel und Te— 


6 Be ad richtet die „Zta. f. St. u. W®.“: In 
es re | der vorigen Woche wurde in der Bufult- 


Kirchengeſet, das unfere heiligen Vor— ſchen Gemeinde, etwa zwölf Werft von 
väter verfaßt haben! Laſſe ſich alſo ige, die entfeßlich verftünmelte Leiche 
Niemand mehr verführen von diefen | yo3 14jährigen Hirtenmädchens des 
Rastolniten, die das re was Danbe⸗Krügers aufgefunden. Die zum 
unſere ſeligen Kirchenvuter — rap vn Ihatorte herbeigeholten Beamten der 
gewiß gelebrter ———— au⸗ Den ee Kreispolizei fanden bei näherer Befich- 
DR Anfang an vn aut und tigung, daß die junge Hirtin von den 
recht gefunden haben. — Die Terfamme | npefannten Mordgefellen, die aller 
fung iſt aufgehoben. Bis zum Sonn- Mahrideinlichteit 2a wohl 2 
tag-Ragmittag * ſich * * waltact an ihr verüben wollten, in grau— 
einfinden, DR BAER —* — * ſamſter Weiſe mißhandelt * 
der heutigen Protscok — — die Brüſte waren ihr abgeſchnitten und 
DOOR er ebenjo auch die Zunge, welche dortjelbit 
.. Am Sonntag Reminiscere wurden |; yer Nähe an einem Baume angena- 
drei Brüder, Kusnezow, Strufoff und geit fi) vorfand. Ss find die MA 
Salowjow, zu je drei Jahren und drei fendften aßregein geizoflen werben 
Monaten Gefängniß verurtheilt, wohin um der entmenfchten Mordgetellen hab- 
fie fofort aus dem Gerichtsfaale beför-|, Rap B . 

dert wurden. „Dieſen 13. März 1894 haft zu werben. 
vergeſſen wir nicht, Jo lange wir leben, “ 








— In diefem Jahre gelangte in Ruß— 


Ne em» ER 
| die ruſſiſche Kaiſerin anzulegen gerubt, | 


Bon jetzt an wird alfo das Das | 


jagte Frau Sviridow. „Was die Lieben 
leiden mußten, haben wir mitgelitten.” 
Aber der Herr ſah wieder gnädig drein. 


land ohne Finnland die riefige Zahl von 
726,000 Mann zur Geitellung von de- 
nen 270,000 Mann als Necruten in 
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Durch Apellation an ein höheres Gericht | das Standheer eingejtellt wurden. Wie 
wurde die Strafe Jedem auf drei Mo= | jehr ſich die Armee unter Kaiſer Ale- 
nate herabgefegt. Die Mütter mit ih: | vander den Dritten vergrößert hat, geht 
ren vielen Kindern eilten unter Freu: | daraus hervor, daß 1881 bei feinem 
denthränen ihren hbeimfehrenden Män— Negierungsantritt für Armee und Flotte 
nern entgegen. Die große Armuth und nur 212,000 Mann ausgehoben wur— 
der Schmerz um ihre Männer hatten |den. Die altruffiihen Gouvernements 
die Mütter faft zu Skeletten gemacht. ſtellen die größte Zahl angenommener 
Gleich nad der Verurtheilung machte | Recruten und zwar Kiew 9122; es fol- 
fih das Volt öfters ein Vergnügen dar— | gen dann bis einichlieglich 7000 Woro— 
aus, wenn es den Abtrünnigen ſchaden | neſh, Wjatla, Perm, Poltawa, Podo- 
fonnte. Merkte es, daß irgendwo zwei lien, Tambow und Charkow. Die ge: 
oder drei folcher beilammen ſeien, ſo | ringfte Zahl, nämlih nur 25 Mann, 
ging es in Haufen hin und fchlug die ſtellt der rielenhafte Bezirk Jakutsk in 
Aermſten mandmal bis auf's Blut. | Sibirien. Die fibirifchen Recruten, zum 
Weil es aber niemals vorfam, daß ſich großen Theil Bärenjäger, find ausge— 
ein Bruder widerjeste, ſondern alles | jucht vortreffliche Leute von ungewöhn- 
ihweigend ohne Groll ertrug, fo unter= | licher Körpertraft. Sie gebrauchen oft 
ließ man es bald. Jeder aber ift ver- Monate, bis fie zu ihrem Regiment ge- 
pflichtet, falls eine Verſammlung unter | langen. 





* 


— Einen ungewöhnlichen Vorfall er⸗ 
lebte, wie das „Rig. Tgbl.“ dem „Kur. 
Codz.“ entnimmt, die Gutsbefigerin im 
Kreife Praſſnyſch, Frau Rykowski, auf 
der Reiſe während eines heftigen Ge— 
witters. Sie fuhr in einer zweiſpänni— 
gen Kalefche und war nicht mehr weit 
von ihrem Gute entfernt, als das Ge— 
witter mit aller Macht losbrad. Es 
bligte und donnerte rings um das Ge— 
fährt fo heftig, daß die Pferde wieder: 
holt betroffen jtehen blieben und am 
ganzen Leibe zitterten. Plöglich Frachte 
es bedeutend und eine leuchtende Kugel 
ſchlug gerade in die Kaleſche. Der Kut— 
Ifcher, der Rauch aus dem Wagen auf: 





ner nur betäubten Herrin zu löfchen. 
Kaum hatte er feinen Pla auf dem 
| Bod wieder eingenommen, als ein no) 
viel ftärferer Blitz und Schlag erfolgte 
und im jelben Nugenblid die beiden 
Pferde lautlos zufammenfanfen. Das 
Ungewöhnliche bei diefem Vorfall aber 
war, daß die Herrin und der Hutjcher 
weder durch den erjten Jo unmittelbaren 
Blisichlag, noch durch den zweiten, der 
die Pferde todt niederjtredte, irgend 
welchen Schaden erlitten hatten. 


— In Kiew, der „Mutter der ruſſi— 
Ifchen Städte”, wie fich dieje alte und 
| Heilige Stadt Rußlands nennt, iſt die— 
ſer Tage die Gräfin Thereſe Razibo— 
rowska von ihren Gütern eingetroffen 
und im dortigen Hotel Angleterre ab— 
geftiegen. Diefe Nachricht hätte ſonſt 
nichts auf ſich, auch dann nicht, wenn 
man erfährt, daß die hochadelige Dame 





die Heiligthümer und Sehenswürdig- 
keiten Kiews beſichtigt und die medici— 
niſchen Capazitäten der dortigen Uni— 
verſität conſultirt. Die Gräfin ſteht je— 
doch im Alter von 106 Jahren, iſt rüſtig 
und vergnügt, und dieſer Umſtand iſt 
es, welcher bei ihrem alljährlichen Auf— 
enthalte in Kiew große Senſation her— 
|borruft. Die Dame ift übrigens nicht 
ohne Goncurrenten, und häufig hört 
man in Rußland von Leuten beiderlei 
Geſchlechts, welche ihr hundertſtes Le— 
|bensjaßr längſt überjchritten haben. 
Iſt doch ſelbſt von einem ruſſiſchen 
Bauersmann jüngst berichtet worden, 
daß ihm im 110. Lebensjahr neue 
| Zähne gewachlen jeien. Ueberhaupt ift 
der Procentſatz der hochbetagten Men— 
ſchen in Rußland ein ſehr beträchtlicher; 
das ändert aber nichts an der Thatſache, 
daß die Sterblichkeit in Rußland eine 
verhältnißmäßig größere iſt, als in ir— 


. 
gend einem anderen Yande, bejonders | 


|die Sterblichkeit der Kinder. 


- Bei dem dem rujfiichen Grafen 
Nibeaupierre gehörenden Dorfe neben 
dem Swiatogerjchen Kloſter (Gouverne- 
Iment Charkow, Kreis Jum) fand am 
Auguft der Uspensfi: Jahrmarkt 
und gleichzeitig im Kloſter eine Pro- 
ceflion ftatt. 40,000 Bauern waren 
zufammengeftrömt. Die Jahrmarkts— 
abgaben hatten acht Waldmwärter des 
Grafen einzutreiben, ſämmtlich moha- 
medanische Kaukaſier, die angeblich we— 
gen ihrer Strenge gegenüber Waldfrev- 
lern bei den Bauern ſehr verhaßt find. 
Es entitand Streit, der in einen bluti- 
gen Krawall ausartete, bei welchem 
fünf der Tſcherkeſſen erfchlagen, der 
Landgendarm und 40 Bauern, theils 
ſchwer, verwundet wurden. Die Tſcher— 
keſſen vertheidigten jich mit ihren Dol— 
chen. Die örtliche Polizei war zur Pro— 
cejlion im Kloſter abweſend und auch 
zu ſchwach. Ein Haufe Bauern zerftörte 
darauf das Gutscomptor und das 
Wirthshaus. Der Gouverneur von 
Charkow requirirte infolgedeſſen ein 
Dragoner= und ein Kojaten:Regiment 
und ſandte den VBicegouverneur mit 
zehn Polizisten ſofort ab. Unterdeſſen 
waren die 40,000 Bauern eiligft aus- 
einander geitoben und in ihre Dörfer 
zurüdgefehrt. Noch etwa 2000 Men: 
ſchen empfingen auf dem Jahrmarkts— 
plag am 27. Auguft den Vicegouvder- 
neur mit Salz und Brod und erflär- 
ten, nicht fie, Tondern fremde Bauern 
hätten den Krawall gemacht, und ba= 
ten, er möge die Truppen nicht einrüs 
den lafjen. Das wurde ihnen zugeitan- 
den, wenn fie fi vollkommen ruhig 
verhalten wollten. Die gerichtliche Un- 
terfuchung it im Gange. 
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tionaliſtiſchen Geſangbuchs-Literatur 
des vorigen Jahrhunderts: 

„Chriſt, Jude, Türke, Hottentot, 

Wir glauben all an einen Gott, 

Die Menichenfreiler nur allein, 

Sie follen ausgeichlofien fein, 

Denn Menfchenliebe da nicht ift, 

Wo einer noch den andern frißt.“ 








— Hier iſt eine Blüthe aus einer ra— 








Sprüchwörter nach Spurgeon. 


Grau und Grün taugt nicht zur Ehe. 

Eines Narren Glüd ift fein Unglüd. 

Schönheit wandelt fich zulegt in Afche. 

Nicht alle, die leicht tanzen, find lu— 
ftig. 


Ein guter Mann madt eine gute 
rau. 

Schlechte Waaren find niemals wohl— 
| feil. 

Schöne Ställe machen feine guten 
Pferde. 
| Eines Narren Herz tanzt auf feiner | 
Lippe. | 





Sorglojes Weib macht forgenvollen 


Nicht alle Schlafen, die ihre Augen zu 
| haben. 
| Nicht alle, die zur Kirche gehen, find 
| Heilige. 
| Ein Narr ift ein Mann, der zu fpät 
weile ift. 

Werde fein Bäder, wenn deine Stirn 
Butter ift. 

Nicht Jeder ift ein Dieb, den der 
Hund anbellt. 

Eine Ichöne Frau braucht feine jchö- 
nen Kleider. 
\ Der Narren Hände befchmieren Tifch 
und Wände. 
| Ein Schlechter Ehemann kann fein gu— 
ter Mann fein. 

Schöne Kleider fünnen einen Tölpel 
nicht verbergen. 

Schöne Worte haben viel Gewicht 
für Schwache Seelen. 

Ein Mann wird erfannt an der Ge- 





1000 Buſhels beziffert werden. 


So erfreulich e3 wäre, könnte man 
den amerifanifhen Weizen-Farmern 
auf eine baldige Preisbefferung Hoff- 
nung machen, die vorliegenden Ernte— 
berichte geben dazu leider feine Berech— 
tigung. Der Erntefegen ift größer ge= 
tweien, als man erwartet hatte, und 
überfteigt mit den noch vorhandenen 
alten Vorräthen fo weit den Bedarf, 
daß fi) das Sinten des Preifes auf die 
natürlichfte Weife erklärt, und auf He— 
bung desfelben in nächſter Zeit nicht zu 
rechnen ift. 

Nach) den Schäßungen des ungari- 
fchen Aderbauminifterd, die am 1. d. 
M. veröffentlicht worden, kann der Ge— 
fammtbetrag der diesjährigen Weizen» 
ernte auf nicht weniger als 2,476,000,= 
Das 
find 197,000,000 Bufhels mehr ala im 
VBorjahre; und 196,000,000 mehr als 
der durchichnittliche AJahresertrag des 
verfloffenen Jahrzehnts. ES werden 
darnach diejenigen Länder, die ihren 
eigenen Bedarf nicht deden, diesmal 
15,000,000 Buſhels weniger zu impor= 
tiren nöthig haben, als im Vorjahre, 
während der Ueberſchuß der erportiren= 
den Länder den des Vorjahres um 65,= 
000,000 Buſhels überjteigen wird. 

Beſonders lehrreich ift die Statiftif 
der MWeizen-PBroduction injofern, als 
fie zeigt, wie innerhalb de3 kurzen Zeit- 
raumes eines Jahrzehnts die Production 
in jo riefigem Maße über den Bedarf 
hinaus gejteigert worden ift, daß der 
Rückgang der Preife mit Naturnoth- 








ſellſchaft, die er ſchaut. 

| Wo Rath am nöthigſten, wird er ge— 
| hört am mwenigjten. 

| Ein Mann ift nur das Haupt, ein 
gutes Weib die Krone. 

| Wenn die Wände fahl find, fchlen- 
dern die Frauen umber. 

| Ein Mannes bejtes oder ſchlimmſtes 
| Eigenthum ift jein Weib. 

|  Sedes Mädchen kann beſſer haushal- 
ten, als ihre Mutter, bis ſie's verfucht. 





| Der Mann bringt die Steine herbei, 
aber die Frau baut fie zu einer Mauer. 

Eine Frau ſpringt auf die Schlup- 
folgerung zu, während der Mann dar 
auf zuhinkt. 

Der Vater it ein Vater, bis er eine 
| weite Frau nimmt; aber die Mutter 
iſt eine Mutter ihr Leben lang. 
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| Ein Mirbelfturm. 
| Unlängft wurde in 
mifſouri um 3 Uhr nachmittags ein 
Perſonenzug der Gairver Zweigbahn der 
ron Mountain-Bahn von einer Wind: 
hoje getroffen und von den Schienen 
geworfen, wobei zwei Perſonen um das 
Leben famen und an zwanzig Leute 
mehr oder weniger ſchwer verlegt wur— 
den. Der Zug hatte gerade die Stadt- 
grenze erreicht, als die Paſſagiere und 
das Zugperfonal den Trichter einer 
Windhofe heranbraufen fahen, welche 
Alles was in ihrem Wege lag zerftörte, 
große Bäume entwurzelte und Steine 
und Ziegeln vor ſich hertrieb. Als die 
MWindhofe den Zug erreichte, hob fie die 
ganze Wagenreihe in die Höhe und 
warf fie etwa zwanzig Schritte von dem 
Geleife zu Boden. Diejenigen Perſo— 
nen, welche dabei nicht ernftliche Verle— 
gungen erlitten hatten, heeilten Sich, 
ih aus den umgeftürzten Wagen zu 
befreien und die weniger glücdlichen 
Neifegenoffen aus ihrer gefährlichen 
Lage in Sicherheit zu bringen. Wäh- 
rend ihrer Bemühungen um die Ret— 
tung ihrer verunglüdten Reiſegefährten 
zeigte fich neue Gefahr, indem in dem 
legten Wagen des Zuges Flammen ficht- 
bar wurden. Der Schaffner ergriff ein 
ſchweres Stüd Holz, ſchlug damit die 
Wagenthüre ein und löſchte das Feuer. 
Dicht daneben hatte eine Frau mit ei- 
nen einem Kinde geſeſſen, deren Klei— 
der bereit3 Feuer gefangen hatten. 
Gartwell hatte Kopf und Herz auf dem 
rechten Flecke und e3 gelang ihm, noch 
mehr Berunglüdte aus ihrer gefährli- 
hen Lage zu befreien. Ein etwa dreis 
jähriger Knabe, der vermuthlich bei dem 
Umftürzen des Zuges aus einem Wa- 
genfenjter gefallen war, wurde gänzlich 
zerqueticht unter dem Wagen gefunden. 
In der Nähe der Unglücdsftätte befand 
fich eine Negerhütte, welche fofort zur 
Aufnahme der VBerwundeten benußt 
wurde; dieje erhielten dort von herbei— 
geeilten Bürgern und den Eiſenbahn— 
beamten die erjte Pflege. Der weitere 
ı Schaden, welchen die Windhoſe anrich- 
|tete, war nur gering, zumal die Breite 
ihrer Bahn faum dreißig Yards und 
die Länge nur eine Meile betrug. 








Sharleiton im 


wendigfeit folgen mußte. Daß alſo 
jeinzig und allein die Ueberproduction 
das Fallen der Preiſe verjchuldet hat. 
| Sohat, um nur eines der bemerfens- 
| wertheften Beifpiele hervorzuheben, der 
ſüd-amerikaniſche Staat Argentien, der 
Inoc vor wenigen Jahren faum genug 
Meizen für den eigenen Gebrauch her— 
vorgebracht, jeßt bereits gegen 60,000, = 
1000 Bufhels zur Ausfuhr übrig. Es 
find von dort in den erjten fieben Mo— 
naten des laufenden Jahres insge— 
fammt 44,000,000 Buſhels Weizen er- 
potirt worden; und es ſind, wie ein zu— 
verläfliger Bericht von dort meldet, am 
1. Auguft noch weitere 14,000,000 
Buſhels zur Ausfuhr übrig gemejen. 
Der Ueberfhuß der neuen Ernte wird 
jein noch beträchtlich größerer fein, denn 
jes ift im Vergleich zum Vorjahre die 
mit Weizen bebaute Bodenfläche um 20 
| Procent vergrößert worden. 
| Der Preis, der den argentinischen 
Meizenbauern für ihre vorjährige Ernte 
bezahlt worden ift, beträgt durchſchnitt— 
lic) per Buſhel 38 Cents. Selbit die- 
jer niedrige Preis war hoch genug, um 
zu weiterer Ausdehnung des Weizen: 
baus anzuregen. Es begreift ſich das, 
wenn man erfährt, wie und bon wem 
|dort der Anbau betrieben wird. In ei: 
nem Bericht der Londoner „Times“ 
wird darüber folgende Austunft gege— 
ben: „Die argentinische Weizen-Pro— 
duction ift hauptſächlich das Wert von 
Italienern, die kürzlich mit ihren Fa— 
milien dahin ausgewandert find. Die 
Leute übernehmen ein Stüd Land und 
verrichten alle Arbeit jelbit. Sie ziehen 
an Nahrungsmitteln, was fie zum Un— 
terhalt nöthig haben, und begnügen 
jih mit jehr Wenigem. Für Kleidung 
vorausgaben fie nur das Allernothwen= 
digite, für bloße Annehmlichkeiten oder 
Lurusartifel gar nichts. Was immer 
fie aljo für ihre Ernten einnehmen, iſt 
reiner Gewinn für fie und verwendbar 
zur Abbezahlung des Landes, worauf 
fie jich niedergelaflen. In manden 
Fällen giebt auch der Eigenthümer das 
Land in Pacht und begnügt ſich mit 12 
Procent (!) des Ernteertrages. Unter 
den Umſtänden find die Koften der 
Production äußerſt gering. ‘‘ 
Das find die Leute, mit denen der 
amerifaniiche Farmer zu concurriren 














Die Weizen-Ernte der Welt 
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Ayer’s Hair-Bigor 


Madıt das Haar weich und glänzend, 
ande Ayer’3 SHair-Bigor feit 
nf Jahren, und mein Haar tft faftig, 
end und in vortrefflihem Zuftande. Ich 
vierzig Jahre alt und reite feit fünfunds 
wanzig Jahren über bie Prärieen.” — Bm. 
ney Ott, alias “ Mustang Bill,” Nemcaftle, 
Wyo. 


Ayer's Hair⸗Vigor 


Verhütet das Ausfallen des Haares. 


„Bor Jahren fing ib auf Anrathen eines 
Freundes Ayer’s HairsBigor zu gebrauden an, 
um das Ausfallen und Ergrauen meines Haares 
zu verhüten. Die erfte Wirkung war ganz bes 
friedigend. Seitdem wende ich eö gelegentlich 
an, und dies erhält die Stärke und Farbe 
meines Haares.“ — H. €. Baſham, Mefinney, 
Teras. 


Ayer's Hair-Vigor 
Erneut das Haar nad) Fiebern. 


„Bor mebr als einem Nabre hatte ich ein befe 
tiges Fieber, und als ich genas, fing mein Haar 
an auszufallen; was noch aushielt, wurde grau, 
Ich verſuchte verſchiedene Mittel, aber umfonft, 
bis ich zulegt anfing Ayer's Hair⸗Vigor zu ges 
brauchen, und nun wächit mein Haar raſch und 
bat jeine frühere Farbe wieder.” — Mrs. U. 
Collins, Dighton, Maſſ. 


Ayer’s Hair-Pigor 
Berhütet das Ergrauen des Haares, 


„Mein Haar wurde rafch grau und fiel aus; 
eine Flaſche von Ayer's Hair-Vigor hat dem 
Nebel abgebolien, und jegt iſt mein Haar jo 
ftart wie früher, und hat feine echte Farbe 
wieder.“ — B. Ontrupa, Cleveland, D. 


BZubereitet von Dr. 3. €. Ayer & Eo., Lowell, Maff. 
In Apotheten und ParfümeriesLäden zu finden, 








in der Zufunft noch mehr als bisher 
in’3 Gewicht fallen wird. — Der Preis 
der landwirthichaftlihen Stapel-Er- 
zeugnilje wird ftet3 durch Angebot und 
Nachfrage auf dem Weltmarkt beftimmt 
werden. Je ſchärfer auf dem Markte 
die Goncurrenz und je größer das Anz 
gebot, deito niedriger werden die Preife 
ih ftellen. Statt auf die politischen 
Demagogen zu hören, follten die ame— 
rifaniihen Weizenfarmer die Lehren 
der Erfahrung fich zu nuße machen, 
follten den Weizenbau beſchränken ftatt 
ihn auszudehnen, und dur Verman— 
nigfaltigung ihrer PBroducte ihre Ein 
fünfte zu verbefjern fuchen. 
(Anz. d. W.) 

Die Kidapoo-Ländereien im In— 
dianergebiet werden diefen Herbit aller 
Wahrjcheinlichkeit nach nicht zur Eröff— 
nung fommen. Das Departement des 
Innern giebt an, daß es erit die Maß— 
nahmen des nächſten Gongreijes betreffs 
der bereit3 vorgelegten MeRae-Bill, 
welche die VBerfteigerung der Ländereien 
an den Meijtbietenden anordnet, ab= 
warten will. Doc wird dies als ein 
bloßer Vorwand betrachtet, um die Er— 
Öffnung hinauszuſchieben. Im India— 
ner-Bureau wird angegeben, daß die 
Allotirung noch nicht genehmigt worden 
und daß in dieſer Beziehung überhaupt 
noch nichts geſchehen ſei. Es ſind bei 
dem Departement Petitionen eingelau— 
fen, die mit mehr als 4000 Unterſchrif— 
ten don angehenden Anſiedlern bededt 
waren, welche um die baldige Eröff- 
nung der Yändereien erjuchen. 

— Der „Verein zur Unterftügung der 
aderbautreibenden Juden in Baläftina 
und Syrien” (Esra) verfendet foeben 
feinen legten Verwaltungsberiht. Wir 
entnehmen demfelben folgende Einzels 
angaben: Es beitehen bis jet 24 Golo- 
nien mit etiva 5000 Einwohnern, welche 
einen Flächenraum von 20,000 Acres 
bebauen. Außer Weizen und Gerfte 
wird hauptiähhlih Wein gebaut. Es 
find au Mandel- und GCitronenbäume 
angepflanzt und neuerdings werden zur 
Förderung der Seidenzucht Maulbeer- 
plantagen angelegt. Die Golonien find 
zum Theil erit 1890 errichtet, aber fie 
find jo fräftig entwidelt, daß fie fich 
jelbitftändig zu erhalten vermögen. Der 
Verein geht daher mit der Abficht um, 
neue Golonien zu errichten, und na= 
mentlich ruffifche Juden auf ihnen an— 
zufiedeln. Da die Mittel diefes jo unge— 
mein fegensreich wirkenden Vereins ſehr 
beſchränkt find — er verfügt über eine 
Yahreseinnahme von etwas über 82000 
— fo fann er eben nur langſam an der 





gezwungen ift, und deren Goncurrenz 


Verwirklichung feiner Ziele arbeiten. 











Dr. Auguft König’s 


Hamburger Tropfen. 








Gegen Dysvpepſie Mebelfeit, 
Saueres Aufitoien, u. ſ.w. 


Diefe fo gewöhnlichen Krankbeiten haben 
ihren Urfprung im Magen. Der Magen- 
faft bat nicht die zur gefunden DVerdau- 
ung ber Speifen nothmwendigen Eigenfchaften und eine allgemeine Schwäche des 
Magens tritt ein. Dr. Auguft König's Hamburger Tropfen reinigen die Säfte, 





Tropfen auf’3 Wärmfte zu empfehlen. 


Gegen Leberleiden. Biliöſe Beſchwerden befunden ein Trägbeit bes Aus- 

fheidungs-Organs ber Leber und Unregelmäßigfeit in 
ben Funktionen ber verfchiedenen zur Bearbeitung ber ausgefonderten Fluͤſſigkeit 
beftimmten Organe. Wenn ein Ueberfluß von Galle im Blute zurüdbleibt, treten 
biliöfe Beſchwerden auf, welche fich durch gelbliches Ausfeben der Haut, u.f. w., 
anzeigen. Als ein Mittel gegen diefe Leiden find Dr. Auguft König’s Hamburger 








St. Bakobs ©®el 


eilt Nheumatismus, Neuralgie. Nücenfchmer: 
zen, Verlegungen. 
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Die Mundſchau. 


Nedigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Breis 75 Cents per Jahr. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 











Zur gefälligen Beadhtung. 


1.) Die „Runbfbau“ wirb regelmäßig jeben 
Mittweh in Eifhart auf die Poft gegeben und 

ar an alle Ab ten, ohne Ausnahme, zu gleicher 

eit. Die Blätter follen daber bis längftens Saın- 

ag berfelben Wode nad allen Voftofficen der ‚Ber. 
Staaten und Canabas gelangen, bie nicht weiter weft- 
fi) liegen als der Staat Eolorabo. Kommt das Blatt 
irgendwo längere Zeit unregelmäßig zur Austbeilung, 
fo wende man fih an den betreffenden Poftmeifter und 
wenn das nichis bilft, ſchreibe man uns. 


9.) Auf dem auf jede Nummer aufgeflebten gelben 





Pferde an das Geräuſch und 
den Anblick von Eifenbahn- 
zügen zu gewöhnen. 


Man ftelle die Pferde mit den Köpfen 
fo, daß fie den Zug ſchon von der Ferne 
kommen ſehen, halte die Zügel möglichft 
Ioder und laſſe jo den Zug vorüberfah- 
ren. Die meiften Kutſcher begehen den 
Fehler, daß fie, wenn fie das Paſſiren 
eines Eifenbahnzuges abwarten müflen, 
die Pferde jo ftellen, daß fie mit den 
Köpfen von der Bahn abgemwendet ſte— 
ben. So hören die Pferde nur das Ge— 
rauf, ohne daß fie den Zug fommen 
fehen, werden alfo rebellifch und ftreben 
durchzugehen. Der Fuhrmann will 


famite,; bis das Thier den Kopf finten 
ließ, ftillftand und einjchlummerte. 
Ein lautes Wort genügt dann zwar zu— 
weilen, das Pferd wieder in Bewegung 
zu feßen, doch weit öfter ift zur Er— 
reihung diefes Zwedes die Peitiche in 
Anwendung zu bringen. Die genannte 
Wirkung des Schlafgrafes hält ein bis 
zwei Stunden an, fonftige Nachteile 
desjelben find nicht beobadhtet worden. 

Läßt man ein Pferd, fo lange die 
Wirkung des Schlafgrafes dauert, uns 
geftört jchlafen, fo wird es nad) dem 
Erwachen merkwürdig erfriicht erichei= 
nen und große Diftanzen ohne Zeichen 
von Ermüdung zurüdlegen. Veranlaßt 
man das Thier hingegen während die— 


— Ein- entfegliches Unglüd hat fich 
kürzlich in Erfurt ereignet. Ein Offi- 
cieröburfche führte das Neitpferd feines 
Herrn fpazieren, das, wie es heißt, 
mehrere Tage nicht aus dem Stalle ge— 
fommen fein joll. Mit einem Male 
warf fi das Thier auf den Burfchen 
und bik ihm den rechten Arm jammt 
dem Knochen dur; ſodann warf das 
raſende Thier fein Opfer nieder und 
Ihlug und biß den Unglüdlichen fo 
lange, bis er fein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Auch als Leute hinzueilten 
und mit Stöden auf das Pferd einhie- 
ben, war es nicht von dem bedauerns- 
werthen Burjchen mwegzubringen. Der 
Körper des Unglüdlichen war furchtbar 
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— Gine Principienfrage ift diejer 


Tage vom Gericht in München zur Ent— 
ſcheidung gelangt. 
bat anläßlich der Anmeldung der Ge- 
burt eines Söhndens auf dem Stan- 
desamt eine principielle Frage zur ges 
richtlichen Entſcheidung gebradt. 
betreffende Mann 
Frage, zu welcher Religion er ſich be— 
kenne, mit den Worten: 
Darob herrſchte große Verwun— 
derung und der Beamte erklärte, dieſe 
Religion giebt es nicht. Der Anmelder 
behauptete, weder evangeliſcher oder ka— 
tholiſcher Chriſt zu ſein, ſondern ein fo= | 
genannter eſoteriſcher (innerer) Chriſt 
und weigerte ſich, das Protokoll zu un— 


Ein Familienvater 


Der 
beantwortete dieſe 


zur „chriſtli— 





Wie ift dies! 

„Wir bieten einhundert Dollars Belohnun 
für jeden Fall von Katarrh, der nicht dur 
Einnehmen von Hall’s Katarrh: Kur geheilt 
werden fann. 

3.93. Chenen & Co. Eigenth., Toledo, O. 
Wir, die Unterzeichneten, haben F. 3. 
Cheney ſeit den Testen 15 Jahren gefannt 
und baltan ihn für vollfommen ehrenhaft 
in allen Geichäftäverbandlungen und finans 
ziell befähigt, alle von jeiner Firma einge: 
gangenen Verbindlichfeiten zu erfüllen. 
Weit & Truar, Großhandels - Drogufs 
ften, Toledo, O. 
Walding Kinnan & Marvin, 
Großhandels-Droguiſten, Toledo, O. 
Hall's Katarrh-Kur wird innerlich ge— 
nommen und wirkt direkt auf das Blut und 


die ſchleimigen Oberflächen des Syſtems. 
Zeugniſſe frei verſandt. Preis 75c für bie 


Flaſche. Verkauft von allen Apothefern. 





ſter Roggen oder Weizen wurden auf 


i befindet fi gleichzeitig die Quittung, . ‚ a R . . 2 j ® s s ® ffeemükle ne ⸗ shrii 
ee nclonnen WE une ame, bie ee nicht einfehen, oder es mangelt ihm der | fer Zeit zum Gehen, fo wird es ſich zugerichtet und an eine Rettung nicht | terzeichnen, in welches der Beamte „con— ‚der Kaffeemühle gemahlen, angebrüht 
— i 3 £ 6 . ze f A ep *⸗ — a tar dem WM ⸗ Vin⸗ nd 
melden Datum fein Abonnement bezahle if. Geißt ee | Verftand einzufehen, daß er die Schuld | jehlaff zeigen, auch wenn diefe Zeit der | zu denken. Bald darauf ſtarb der Arme. feſſionslos“ eingetragen. Mit diefer | UNd unter dem Namen „Lincoln-Kaffee“ 


auf bem Streifhen 3.9. dec. 98, fo bedeutet dies daß 
daß betreffende Abonnement bis Ende December 1893 
Hezablt it. — jan. 94 heißt daß bis Ende Januar 1894 
bezahlt ift.— mar. beißt März u. ſ. w. Der Monat 
iß, um Raum zu erjparen, auf dem Streifhen abge- 
ezt, während von ber Jahreszahl nur bie zwei legten 
Ziffern angegeben find. 

3.) Wer drei Wochen nach Einfentung des Abonne- 
mentgelves dasſelbe auf dem gelben Abreßftreifchen 
nicht richtig quittirt findet ober wer zu irgend einer Zeit 
bemerkt, daß fein Streifhen eine unrichtige Quittung 

igt, ber ift in feinem Intereſſe freundlichft erfucht 
uns darauf aufmerffam zu maden. 

4.) Wer und in Bezug auf fein Abonnement 
fdreibt, der fende das gelbe Adreß ſtreifchen mit oder 
fihreibe feinen Namen genau fo wie er auf dem Streif- 
Gen gebrudt ift. Wenn auf letterem ber Name nicht 
eihtig ift, jo machen wir gerne jebe gewünſchte Ber- 
änderung. 

5.) Wer verlangt, baß wir ihm fein Platt nad ei- 
ner anderen Poftoffice als der bisherigen jenden, ber 
muß und außer feiner neuen auch bie alte Adrefie an- 
geben ö 

6.) Geld jhidt man am fiherften in einem regi- 
Arirten Briefe ober per Money Order; 
größere Beträge per Draft (Wedel) auf New York 
oder Chicago. Es ift jehr unfider Geld oder Brief- 
marken in einem uncegiftrirten Briefe zu ſchicken 

7.) Briefe an uns verfehe man mit folgender 
Adrefle: RUNDSCHAU, 

ELKHART, INDIANA. 





19. September 189. 





— Die ‚ Rundihau‘‘ foftet von jet bis 
Neujahr 1895 nur 20 Cents. 


— Sedermann fann die ‚Rundichau‘ 
vier Wochen zur Probe umjonit erhalten. 
Wer von dieiem Angebot Gebrauch machen 
will ſchicke uns jeine Adreſſe. 





—Unſere Lejer find um die Adrefjen der: 
jenigen ihrer Nachbarn gebeten, die noch 
nicht auf die „Rundſchau“ abonnirt find. 
Wir ſchicken an jede jolche Adreſſe die 
„Rundichau‘ vier Wochen zur Probe um: 
fonft, deswegen ift aber Niemand verpflich: 
tet nach Ablauf der vier Wochen auf das 
Blatt zu abonniren, wenn er nicht will. 


Reiſepaß eines Chriften. Eine 
neue Auflage diefes befannten Büch— 
leins ift von der Mennonitifchen Ver— 
lagsanftalt in Elkhart, Ind., gedrudt 
worden. Es iſt dies ein treffliches Ge- 
dicht, daß fich zum Vertheilen jehr gut 
eignet. Preis per Exemplar 5 6t3.; 
per Dußend 50c portofrei. Beſtellun— 
gen adreflire man: 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


— Die Sonntagjhul:Lertionshefte 
für das legte Viertel diefes Jahres ha— 
ben die Preſſe verlafien und Beitellun 
gen werden umgehend ausgeführt. Die 
Lectionen für die lebten drei Monate 
diejes Jahres handeln über das Leben 
nnd die Lehre Jeſu und bieten viel In— 
tereflantes. Wer mit den von uns her- 
ausgegebenen Lectionsheften noch nicht 
befanntogift, follte es nicht verfäumen, 
fih ein Probeheft, das umſonſt zu ha= 
ben ift, ſchicken zu laſſen. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 

Unjer Familienfalender für das 
Jahr 1895 hat die Preije verlaljen und 
ift zum Verfenden fertig. Diejenigen, 
die fich mit dem Wiederverfauf unferes 
beliebten Familienkalenders befallen 
wollen, find erjucht ihre Beitellungen 
jeßt einzufenden, und ſich dadurch ein 
Vertaufsgebiet zu fichern. 

Die Preiſe find: 


100 Kalender . 250050: .*4 00 portofrei 
ER 1.00 ä 
a ww 2 

J m 
a mO hen Se 


Ber Expreß, wobei der Empfänger die 
Koften zu bezahlen hat, 100 Kalender $3.00 
Seder Kalender: Agent erhält gratis ein 
Plakat mit der Anfündigung, daß bei ihm 
die Kalender zu haben find. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


"Getandigung. — — 





CB Wer eine Auskunft ertheilt iſt gebeten 
— in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abaedrudt war. 

EB” Im Interejje der Frageſteller bitten 
wir die Lejer, wenn jie an dieſer Stelle 
Erfundigungen nad ihnen befannten Per: 
fonen finden, diejelben darauf aufmerfjam zu 
machen. 


(?) Möchte gerne erfahren wie die 
Adreſſe meines Schwagers Peter Neufeld 
(fr. Ladefopp), im Samariichen ift. Wir 
haben uns jeine Adrefje einmal jchicfen laſ— 
fen, aber fie ift uns verloren gegangen. Sie 
braucht nur lateiniich geichrieben zu jein. 
Ferner möchte ich noch gerne in Erfahrung 
bringen, wie die Adreife des Bruders Fried: 
rich ift. Er wohnte in Rußland nahe Mem: 
rif im Dorfe Salibowfa. 

Yacob Thießen, 
Inman, Kanjas, Nord:Amerifa. 





trägt, haut obendrein auf die aufgereg= 
ten Thiere los, bis fie jo wild werden, 
daß er fie nicht bändigen fann und fie 
durchgehen, den Wagen zertrümmern 
und durd die Trümmer verlegt wer— 
den. Die armen Pferde meinen nun, 
daß die Schläge, der Schreden, Schmerz 
und Verlegungen ihnen von der Eiſen— 
bahn oder dem Zuge zugefügt wurden; 
mithin fann es Niemand wundern, 
wenn fie in Zutunft vor jedem Eiſen— 
bahnzuge erjchreden. 

Diele Reiter verfahren oft nicht bei- 
fer mit ihrem Pferde. Wenn es vor 
einem Gegenftand erjchridt oder zur 
Seite fpringt, werden Peitſche und 
Sporen in reichſtem Maße angewendet. 
Dadurch wird das Pferd aufgeregt und 
meint jedes Mal, wenn e3 Nehnliches 


wird. Würde der Reiter jedod 
Dbiges berüdjichtigen, nie die Ge— 
duld verlieren, dem Ohrenfpiel feines 
Pferdes, jo lange er oben jigt, genü— 
gende Aufmerkſamkeit jchenfen (das 
Ohrenſpiel ift der Spiegel, der jede 
Aufregung ım voraus ankündigt) und 
dem Pferd ftets Zeit gönnen den Ge— 
genftand, vor dem es fich fürchtet, in 
der Nähe zu bejichtigen, jo würde das 
Pferd mit der Zeit die Ueberzeugung 
| gewinnen, daß ihm nichts Böfes zuge— 
fügt wird, und jo auch nicht erjchreden. 


Neu⸗-Mericos Schlafgras. 


An Lincoln County, N. M., wächſt 
eine beſondere Grasart, Schlafgras ge= 
nannt. Dasjelbe befißt die Eigenjchaft, 
jedes Thier, welches das Gras genießt, 
in Schlaf fallen zu laſſen. Das Gras 
war noch Jahre unbekannt, nachdem in 
Lincoln County fich bereits Anfiedler 
niedergelaflen hatten. Viehzüchter und 
Andere hatten zwar des Defteren die 
Beobadhtung gemacht, daß Thiere zu 
gewiljen Zeiten eine oder zwei Stunden 
volljtändig regungslos daftanden, doc 
fam Niemand auf den Gedanten, daß 


dieſer Zuftand auf der Genuß einer ge= 


willen Grasart zurüdzuführen fei. Erſt 
einer Anzahl Reifender, die von Atchin— 
fon aus einen Ausflug in das Pecos- 
Thal in dem erwähnten County unter- 
nahmen, war es vorbehalten, das Ge: 
heimniß zu lüften. 

Die Geſellſchaft Hatte ſich um die 
Mittagszeit gelagert, um ihren Lund) 
einzunehmen. Die Pferde jpannte man 
aus und ließ fie grafen. Nach einigen 
Augenbliden hörten die Thiere auf zu 
freiien, ſenkten die Köpfe bis zur Schul: 
terhöhe und ftanden bewegungslos da. 
Einer der Reifenden begab fich zu den 
Ihieren und bemerkte zu feinem Er— 
ſtaunen, daß diefelben feſt eingeichlafen 
waren. Als er die Pferde laut anre— 
dete, erwachten diejelben zwar, began— 
nen auch wieder zu grafen, verfielen 
aber dann abermals in Schlaf. Dies 
wiederholte fich mehrere Male, fo daß 
man zu der Annahme fam, dab eine ges 
wife Grasart, welche die Thiere gefrei- 
jen hatten, die Urjache für die merk— 
wiürdige Ericheinung bilden müſſe. 
Man machte ſich auf die Suche und ent» 
dedte jo das „Schlafgras.” Die Sade 
wurde einem Beamten in Lincoln 
Gounfy mitgetheilt, und ſeit der Zeit 
haben zahlreiche Perfonen die jonder: 
bare Wirkung diefer Grasart auf 
Thiere beobachtet. 

Pferde pflegen nah dem Genuiie 
diejes Graſes im Stehen zu jchlafen, 
während Kühe und Schafe fich hierbei 
niederlegen. Es ift vorgelommen, daß 
Reiſende, um ihre Pferde weiden zu 
lafjen, an Pläßen anhielten, we das 
Gras ziemlich did ftand, jo daß die 
Thiere eine größere Quantität desjelben 
zu vertilgen vermochten, bevor es feine 
Wirkung äußerte. In folden Fällen 
ihliefen die Pferde beim Anfchirren 
oder auf der Straße ein. Sie ſetzten 
fih in legterem Falle zwar in guten 





Schritt, der ſich aber allmälig verlang- 


fieht, daß es auch ähnlich behandelt | 


Neigung zum Schlafe verſtrichen it. 

Rinder meiden auf ſolchen mit 
Schlafgras bewachſenen Pläßen viel- 
leicht eine Stunde, ehe fie für eine oder 
zwei Stunden in Schlaf fallen. Er: 
wacht, beginnen fie von Neuem zu gras 
fen, um wieder einzuichlummern, und 
diefes Programn wohl ein Dubend 
Mal zu wiederholen, bis ſchließlich der 
Durft die Thiere nah dem Waſſer 
treibt. Merkwürdig ilt, daß das 
Schlafgras, außer an mehreren Orten 
in Lincoln County, fonjt nirgends in 
Neu-Merito mehr angetroffen wird. 
Ob die eigenthümliche Wirkung diefes 
Graſes Opium, welches dasjelbe möge 
lichen Falles enthält, oder einer ande— 
ren Subftanz zuzufchreiben iſt, konnte 
bis jetzt nicht Feitgeftellt werden. 


— — — — 


Allerlei 





— In Gardano, Italien, ſteckte ein 
Pferd ſeine Stallung in Brand. Es 
ſchlug mit dem Huf aus, ſchlug aus 
dem Steinboden einen Funfen, diejer 
| verfing jih in der Streu und das ganze 
' Gebär de ging in Flammen auf. 


— Die auswandernden Farmer aus 
| Ranfas, Nebrasta und Colorado zie= 
hen nad dem Miffiffippi, wo fie ſich 
| noch zu halten gedenfen, bis jie auf 
ihre Farmen im nächſten Frühling zus 
rüdziehen können. Aus Nebrasta ſol— 
fen ſchon 10,000 ausgezogen fein. 


— Der neuejte Humbug in den Ver. 
Staaten find: Eheſcheidungskarten. 
Eine folche lautet in der deutſchen Ue— 
beriegung ungefähr folgendermaßen: 
„Oberſt H. T. B. und Frau H. T. V. 
erlauben ſich, Ihnen die Mittheilung 
zu machen, daß die bis jetzt zwiſchen ih— 
nen beſtandene Ehe mit dem heutigen 
Tage gemäß der Entſcheidung des ober— 
ſten Gerichtshofes aufgelöſt iſt. Frau 
H. T. V. wird ſofort wieder ihren 
Mädchennamen führen.“ 





— Von Topefa, Kan., wird gemel- 
det: Die Nebitöde find diejes Jahr jo 
dicht und ſchwer mit Trauben behan- 
gen, daß die Weinzüchter, Brenner und 
Krämer genöthigt find, ihre Weinkeller 
zu vergrößern und neue Weinfäfler ein- 
zulegen, um den diesjährigen Wein zu 
bergen. Farmer, welche ein bis mehrere 
Acres Weinanlagen befigen, kaufen alle 
die leeren Fäller auf, um den Vorrath 
Trauben in Wein zu preijen. 


— Eine von dem „Hay Trade Jour— 
nal“ veröffentlichte Zuſammenſtellung 
von Special-Berichten aus allen Theilen 
der Vereinigten Staaten, Canadas und 
Europas über das Ergebniß der diesjäh- 
rigen Heuernte läßt eriehen, dab der 
Heuertraq diesmal im Vergleich zu der 
Durhichnittszahl der Vorjahre um 9 
Procent geringer ift, ſowie daß von der 
vorjährigen Heuernte ſich noch 3 Procent 
in den Händen der Farmer und Händler 
befinden. In den Ber. Staaten zeigen 
allein Ohio und Michigan eine Zu— 
nahme des Heu-Areals. In Europa ift 
die Heuernte in dielem Jahre eine über- 
aus reiche. Preife in den Seehäfen un— 
feres Landes vaiiren bei reichen Zufuh— 
ren zwiſchen 89 bis 817 die Tonne. 


— Der Beliger des größten Obitgar- 
tens der Welt joll Elwood Cooper in 
Santa Barbara, Eal., fein. Der Gar- 
ten hat einen Flächenraum von 17,000 
Acres und enthält 10,000 Dlivenbäume, 
davon 8100 voll tragbar, während der 
Reſt junge erjt ausgeſetzte Bäume find. 
Außer den Olivenbäumen giebt es 3000 
engliſche Walnußbäume, 4500 japani» 
Ihe Berfimmon- (Pilaumen) Bäume, 
10,000 Mandelbäume und 4000 Obit- 
bäume anderer Gattungen, jowie Nuf- 
bäume. Die Olivenbäume lieferten 
legtes Jahr 40,000 Quartflafchen Oel, 
welche einen Preis von 50c die Flaſche 
erzielten. Die Nußbäume lieferten tau— 
jende von Buſheln und die Pflaumen 





bäume ebenfalls. 





— In Watertown, ©.-D., wurde | 
unlängft ein Landftreicher, der eine | 
Yarmersfrau angefallen und brutal 
mißhandelt hatte, von einem erzürnten 
Voltshaufen aus dem Gefängnik ge— 
holt und aufgefnüpft. Die Frau war 
mit einem Kleinen Mädchen nachts allein 
zu Haufe, während ihr Mann ander 
wärt3 mit Drejchen bejchäftigt war. 
Der Landjtreicher, der das wohl wußte, 
begehrte Einlaß in's Haus, der ihm 
aber verwehrt wurde, worauf er Ti 
auf die Lauer legte. Die geängitete 
Frau, die der Meinung war der Lands | 
itreicher habe fich entfernt, jtieg um 11 | 
Uhr Nachts mit dem Kinde aus einem | 
Fenſter um ſich zu einem 3 Meilen 
entfernt wohnenden Nachbar zu bege— 
ben. Auf dem Wege wurde fie von dem 
Unmenfchen angefallen und geichlagen. | 





— {in den amerifanifchen Kirchen 
wird es immer jchöner! Nicht genug, 
daß bei Gelegenheit Special-Sermons 
für die Arbeiter, für die Odd Fellows, 
für die Grand Army und für faſt alle 
geheimen Gejellihaften veranſtaltet 
werden, ſcheint ſich auch jetzt noch das 
Bedürfniß für praftifche Neclame von 
der Kanzel herab fühlbarzu machen. Vor | 
einigen Sonntagen hielt diefem Bedürf- | 
niß entjprechend ein Prediger in Willi- 
manfet, Maſſ., eine Predigt für Nad- 
fahrer, wobei die Kanzel mit zwei Fahr— 
rädern und einem Zweirad aus Blu— 
men decorirt war. Dieje Zweiräder 
machte der Prediger zum Gegenftand 


| durch diefe im Blick auf die Bergangen- 





feiner Predigt, während welcher er be= 


trus, der Apoftel. Seine Ausführun— 
gen und Vergleiche waren, wie die Be— 
riehte lauten, wahrhaft Ihauderhaft. 


- Nach neueren ſtatiſtiſchen Erhe— 
bungen läßt ſich die Sterblichkeit auf) 
der gefammten Erde jährlih auf 33| 
Millionen Menichen bemeſſen. Durch: 
Ichnittlib kommen demnach 91,554 
Todesfälle auf den Tag, 3814 auf die 
Stunde, 63 auf die Minute und circa 
1 Zodesfall auf die Secunde. Die 
menschliche Lebensdauer beträgt im 
Durchſchnitt 38 Jahre. Ein Viertel 
tirbt vor dem 7., die Hälfte vor dem 
18. Lebensjahr. Nur eine Perſon unter 
10,000 erreicht das Alter von 100 Jah— 
ren, eine unter 500 das von 90 und 
eine unter 100 das von 60 Jahren. 
Verheirathete Leute leben länger als 
unverheirathete. Unter 1000 Berfonen, 
die 70 Jahre ult geworden, gehören 43 
zur Geiftlichfeit oder zur politifchen 
Glafie, 40 zum Bauernftand, 33 find 
Handarbeiter, 32 Berfonen Soldaten, 
26 Perſonen Advocaten oder Inge— 
nieure, 27 Perſonen Profeſſoren und 
24 Perſonen find Aerzte ꝛc. 


— Die Gefahren der Ohrfeige. 
Fin gefährliches, aus Haus und Schule 
am beiten ganz zu verbannendes Straf- 
mittel bildet die Ohrfeige. Starke 
Lufterfchütterungen, wie fie 3. B. beim 
Schießen entitehen, können um fo leich- 
ter dem Ohr Schaden bringen, je weni— 
ger dazjelbe auf eine folche plötzliche 
Einwirkung vorbereitet ift. Eine kräf— 
tige, unerwartete Ohrfeige hat recht oft 
eine Trommelfellzerreißung, Störun— 
gen oder gar den Verluſt des Gehörs 
zur Folge, und es können derartige 
Verletzungen durch Uebergreifen auf die 
Gehirnhaut (Meningitis) ſelbſt tödtlich 
werden. Dem Einſender dieſes ſind zwei 
ſolche Fälle aus gerichtsärztlicher Braris 
befannt. Eltern und Lehrer jollten die- 
ſes Züchtigungsmittel nie wählen! Die 
Strafe joll nie die Leidenschaftlichkeit 
des Strafenden an fich tragen; auch bei 
der Strafe verkenne das Kind der El— 
tern und Lehrer Liebe und Zuneigung 
nit. Montaigne, der Philojoph, hat 
ſchon vor dreihundert Jahren geichrie- 
ben: „Ich habe von der Ruthe nie 
eine andere Wirkung gejehen, als daß 
fie das Gemüth noch niederträchtiger, 





— * F Ehrenämtern befördert wurden. 
hauptete, daß dieſe Fahrmaſchine mehr eines macht dem Committee Sorge — die 
Chriſtenthum verbreitet hätte, als Per| 


{ | 
negativen Bezeichnung, fagte er, gebe | 9 
er jich nicht zufrieden. Er wünſche, dab 


der Eintrag „KHriftliche Religion“ laute. |} 


Von Seiten de3 Gerichts wurde, den | 


| Willen 


jetrunfen. Lincoln war damals in den 


S 
< 


| Augen von allen denjenigen Anfiedlern, 


velden nicht Alles nah Wunſch und 
ging, der größte Schurt und 


„Münch. N. N.“ zufolge, entſchieden, erbärmlichſte Menſch. Zum Krieg kam 
daß die Bezeichnung „hriftliche Reli» noch der Schwindel der Staatsbanfen 


gion“ nicht genüge, dagegen „confef- mit werthlofen Gelde. Als die Green 


ſionsloſe Religion“ nieht zu beanjtan= 
den ſei. 

— Die Evangelifationsthätigfeit der 
MWaldenfer in Italien geht ihren stillen, 
aber fiheren Gang. Iſt das Werk auch 
noch Klein und unfcheinbar, To dehnt es 
ih doch mit jedem Tage weiter aus, 
und auch die Achtung der Gegner 
wählt. Die Zahl der Arbeiter: Pre— 
diger, Evangeliften, Golporteure uſw. 
beträgt 141, die der Gemeinden 44, 
die der Stationen 55; außerdem wurde 
im Jahre 1893 noch an 219 weiteren | 
Drten gepredigt. An jonntäglichen, 
regelmäßigen Zuhörern zählen Die | 





MWaldenjerprediger rund 7400, an ges | 
a 


legentlihen 53,800. Es durften im 
verfloflenen Jahre 549 Neuaufnahmen 
borgenommen werden, die Sonntag 
ſchulen befuchten 3153 Kinder, die Ele- 
mentarſchulen 2597. Mehr noch als 


heit jehr erfreulich zu nennenden Zah: 
len wird das Committee zum Dank ge— 
gen Gott geitimmt durch die Thatjache, 
daß die Neubefehrten allenthalben trob 
der mannigfaltigiten Lodungen und 
Drohungen feſt Itehen, und daß eine 
Anzahl derjelben jo Hoch in der Ach— 
tung der Mitbürger fteht, daß fie zu 
Nur 


ungünftige finanzielle Lage, die troß 
der Opferwilligteit der Gemeinden und 
Evangeliften immer größer wird. Das 
Defizit beträgt heuer bereits gegen 
100,000 Fr. 

Die St.-Regierung giebt 
monatlich Berichte über den Stand der 
Saaten und der Ernten aus. Der kürz— 
lich erſchienene Bericht für September 
iſt befonders bezüglich der Welſchkorn— 
ernte intereilant. In Nebrasta und | 
Dakota ijt die Maisernte ein totaler 
Fehlſchlag. Der Verluft beträgt unge- 
fähr 177,000,000 Bufhel. An Kanſas, 
Jowa und Mifjouri beläuft er ſich auf 
nahezu 250,000,000, jo daß der Ge— 
fammtertrag wohl faum 1,500,000,000 
Bufhel erreishen wird, vielleicht gar nur 
1,300,000,000 Bufhel alfo nur Zwei— 
drittel einer Durchichnittsernte. Am 
Süden war der Ertrag ein guter,. aber 
auch fein höherer als circa 350 Millio- 
nen Buſhel. Gewöhnlich beträgt die 
Ernte im Süden ein Siebentel des Ge— 
fammtertragd, diesmal jedoch kommt 
fie einem Viertel gleih. ine Steige- 
rung der Preife für Mais, Schweine- 
fleifh und Schweinefett kann daher 
nicht ausbleiben, zugleich werden aber 
auch die Einnahmen der Eifenbahnen, 
welche die Producte aus den Maisre- 
gionen nach dem Diten befördern, be- 
deutend abfallen. Wenn wir daher auf 
das Jahr zurücdbliden, welches mit der 
Ernte von 1893 eingeſetzt und mit der 
von 1894 geſchloſſen hat, fo finden wir, | 
daß fein Gefchäftszweig, fein Theil der 
Snduftrie und Gewerbe, des Handels 
und Wandels ohne Mihgeihid davon | 
gefommen ift. Banken und Fabriten, | 
Bergwerfe und Aderbau, Wälder und | 
Felder, Gapitaliften und Arbeiter, kurz: 
um alle Kreife und Beichäftigungsarten 
der Bevölkerung haben ihr Theil abge 
friegt, die Krifis hat Niemanden ver= | 
ſchont. | 

— „Wann gab e3 gute Zeiten?” ſo 
frägt der Redacteur des Jefferfonviller 
„Beobachter“ in Indiana, und ant | 
wortet darauf: „Beim Rückblick über | 
die in der neuen Welt erlebten einund- 
dreißig Jahre habe ich mit Ausnahme | 
einzelner Freudentage noch nie „gute 
Zeiten“ rühmen hören. Anfangs der, 
jechziger Jahre begnügten Hunderttaus | 
jende von Familien ſich mit armfeligen | 
Speifen und Getränten. Allerlei Surz | 


Ver. 








boshafter und eigenfinniger gemacht.” 


rogate, wie gebranntes Brod, gebrann= 





D 


bads von Wafhington verausgabt wur= 
den, beklagte alles die werthloſen „grüs 
nen Läpple“. 
zuerjt die Tramp- Plage auf, dann kam 
der 1873. Arad, e3 folgten Streits 
und Boycotts, und fo gab es unter der 
Adminiftration der Präfidenten Lincoln, 


Nach dem Kriege tauchte 


Johnſon, Grant, Garfield, Arthur, 
Harrilon und Gleveland ftet3 für einen 
Theil der Bevölkerung etiwas zu Elagen. 
Den Stoßfeufzer: „So fchlechte Zeiten, 
wie augenblidlich!” habe ich im Auguft 
1863 ſchon von den ältejten Anfiedlern 
Wisconfins gehört, aber heutzutage 
jammern die Grünlinge, welche erft feit 

ei oder vier Jahren in den Vereinig« 
Staaten wohnen am allermeiften 
über die „noch nie im Lande gewefenen“ 
ihlechten Zeiten. Viele diefer Grünes 
Ihnäbel willen dabei vor Uebermuth 
nicht, was fie ejlen und trinken follen. 
Es find zu viele Leute heutzutage im 
Lande, welche in ihrem Leben noch nie 
erfahren haben, was eigentlich ſchlimme 
Zeiten find, aber gerade jolche find eg, 
die am allerlauteiten jammern.‘ 


* 
se 
_. 


Bei der neulichen Abfahrt des 
Dampfers „Columbia“ von der ame 
rifanifchen Linie aus dem Hafen von 
New Hort mußten über einhundert 
Männer und Frauen, welche mitfahe 
ren wollten, mit betrübten Gefichtern, 
theils weinend, theils in verjchiedenen 
Spraden flagend, der Abfahrt zus 
Ihauen. Wie erbellte, waren 500 
Fahrkarten für das Zwiſchendeck der 
„Solumbia” verfauft und ausgegeben 
worden, während fie nur 350 Zwiſchen— 
deck-Paſſagiere aufzunehmen vermag. 
Daß die Ueberzahl von Fahrkarten vers 
fauft worden war, ftellte ſich exit am 
Abfahrtstag dabei heraus, als der 
Strom der Auswanderer ſich über die 
Laufplanke an Bord des Schiffes 
drängte. Nachdem fich bereits die er» 
laubte Anzahl an Bord befand, wurde 
dem ſpäter fommenden die Aufnahme 


verweigert. Alleinſtehende Frauen, 
Frauen mit Kindern, Männer mit 


davon aus Illinois 
und MWisconfin, welche die Arbeits— 
(ojigteit in Amerifa nad der alten 
Heimath trieb, hatten ihre legten paar 
Dollars auf den Erwerb von Fahrlar« 
ten angelegt, wurden aber ſämmtlich 
ohne Unterfchied zurückgewieſen. Alle 
waren arme Xeute, die ihre lette Habe 
verkauft hatten, um der neuen Welt jo 
ichnell als möglich den Rüden zu keh— 
ren, und nicht mehr jo viel Geld beias 
Ben, um die Abfahrt des nächiten Dam— 
pfers abwarten zu können. Kurz vor 
dem Abgange der „Columbia“ erfuhr 
die „Hamburg =» Amerifaniiche Linie“ 
von der Noth der geprellten Nüdwans 
derer und erbot ſich, den Aermſten in 
dem Hanſa-Houſe in Hoboten bis zum 
AUbgange ihres nächiten Dampfers freie 
Kost und Unterkunft zu gewähren, was 
von ihnen dankbar angenommen wurde, 


Yamilien, viele 





Erhielt höchſte Auszeihnungen 
auf der Welt⸗Ausſtellung 
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POWDER 


Das perfehtefte, das gemacht wird. 
Reines Trauben Cremor Tartari:Pulver, 
Frei von Ummoniaf, Alaun oder irgend 
einer anderen Derfälihung. 

40 Jahre lang das Standard, 





Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 


Deutihland. 

Berlin. — Der Börſen-Courier veröfs 
fentlicht eine Unterredung des ruſſiſchen 
area Dr. Witte, in welcher der 

egtere unter Anderem bemerft, daß der 
Gzar mit aller Welt in Frieden zu leben 
wünſche. Es ſei ein großer Irrthum, jagt 
der Miniſter, zu glauben, Rußland ſei ge— 
neigt, Franfreich zu Liebe den Frieden zu 
ftören. Die Nuffen jeien von Sailer Wil: 
helms und Kaiſer Franz Joſephs Friedens— 
liebe überzeugt und es ſei im höchſten Grade 
beklagenswerih, daß die Kriegsrüſtungen 
von allen Nationen fortgeſetzt würden, ob 
wohl bie drei Kaiſer den Frieden wünſch— 
ten. Vom Mittag des 9. bis zum Mittag 
des 10. September find im deutichen Neiche 
36 neue Sholerafälle und 15 Todesfälle in 
Folge der Seuche vorgefommen. 

Grohbritannien. 

RKondon.— Der Dampfer „Yucania” hat 
Die Fahrt von New Vorf nah Queenstown 
in 5 Tagen, 8 Stunden und 383 Min. ges 
macht. Dieje außerordentliche Leiftung bat 
in Schif jerft —* reine ungeheure Aufregung 
hervorgerufen und bildet den größten Theil 
Des —— Die ‚Lucania“ hat 
durch ihre jeßige Leiftung ihren Ruf als 
„Köni gin des Meeres“ feſt begründet, da 
fie den Ocean nad beiden Richtungen in 
fürzerer Zeit durchquert hat als irgend ein 
anderer Dampfer. 

Frankreich. 

Paris. — Bei dem Unglück, von mel: 
chem ein Köln-Pariſer Schnellzug betroffen 
wurde, find 40 bis 60 Menjichen gu Schaden 
und ums Leben gefommen, 

Gannes. — Die Wälder im Thale der 
Maures ftehen in Flammen. Das Feuer 
verbreitete ſich nach der Vorſtadt LaCali— 
fornie und drohte dieſelbe zu zerſtören. Nur 
dem plötzlichen Drehen des Windes war es 
zu verdanken, daß das Dorf gerettet wurde, 
Die Wälder dee Duartiers St. Antoine 
find ftarf geichädigt worden, 

en. 

Palermo.- Beamten find einem 
großen, über bie —* Inſel verzweigten 
Verbande von Schafdieben auf die Spur ge— 
kommen. Siebzehn der Diebe ſind bereits 
verhaftet worden und weitere Verhaftungen 
ſtehen in Ausſicht. 

Spanien. 

Madrid. — Spaniſche Ortſchaften im 
Südweſten des Landes und am Mittelmeere 
haben ſchwer durch Unwetter zu leiden ge— 
habt. Die Orte Gata und Javea wurden 
überſchwemmt, wobei viele Menſchenleben 
verloren gingen und mehrere Häuſer zer— 
ſtört wurden. In der Bai von Gata ſind 
mehrere Fahrzeuge geſtrandet. 

Türkei. 

Conſtantinopel.— Der Sultan hat 
einen Beweis dafür geliefert, wie lebhaft er 
fich für Amerifa intereifirt. Er hat näm— 
Lich für die von den Waldbränden in Min: 
nejota und Wisconfin Betroffenen 300 tür— 
kiſche Pfund beigefteuert. 

Afrika. 
Bei Bona wüthen Wald: 
macht 





Algier. — 
brände. Die Hitze iſt ungeheuer und 
ſich bis Tunis fühlbar. 

Rußland. 

Petersburg. — Vom 1. bis zum 

I, — 9 wurden hier 146 Erkrankun— 
gen an der Cholera und 101 Todesfälle an— 
meldet. Vom 26. Auguſt bis zum 1. Sep— 
tember traten im Gouvernement Petrikoff 
607 Erkrankten und 359 Todesfälle ein. 
Im Gouvernement St. Petersburg nah: 
men von 287 Fällen 146 einen tödtlichen 
Verlauf; im Gouvernement Nowgorod 
ftarben von 229 Erfranfungen 109. Im 
Gouvernement Warihau wurden vom 19. 
bis zum 26 Auguft 1383 neue Fälle und 
640 Todesfälle angemeldet; in Kielce 1017 
Erfranfungen und 571 Todesfälle. Sn ans 
deren Pläßen fanden vom 19. Auguft bis 
zum 1. September 1126 Erfranfungen und 
527 Todesfälle ftatt. 

Indien. 

London. — Eine Depeihe an die 
„Times“ aus Galcutta berichtet, daß die 
größte in jenem Bezirfe bisher dageweſene 
Ueberſchwemmung jeßt in Lucknow großen 
Schaden anrichtet, und daß ein großer 
Theil der Stadt unter Waſſer fteht. 














Bombay.—Ein ernſtlicher Aufruhr er⸗ 
eignete ſich in ber Nähe der Daramwalabrüde | & 
in Hoonah City. Einige Muhamedaner, 
welche ineiner beider Brüde gelegenen Mo: 

ichee der Verlefung des Korans zuhörten, 
proteftirten gegen die Mufif eines von Hinz 
dus veranftalteten Umzuges. ALS die Hin: 
dus troßdem' mit threr Mufif fortfuhren, 
wurden fie von den Muhamedanern ange: 

griffen, Es entipann fi ein Kampf, der 
volle drei Stunden dauerte und an dem ſich 
nad und nad) gegen 4000 Perſonen, zumeiit 
Hindus, betheiligten. Die Moichee wurde 
neplündert und der Veriuch gemacht, fie in 
Brand zu ſtecken. Während des Kampfes 
wurde ein Mann getödtet und viele andere 
mehr oder weniger ſchwer verwundet. 


China und Japan. 

London.—Eine hier eingetroffene Des 
peiche meldet, daß die hinchiihen Behörden 
jest zugeben, zu glauben, daß die Japaner 
einen Einfall in China beabfihtigen. So 
ichnell als möglich werden defhalb chine— 
fiihe Verftärfungen nad der Grenze ge: 
ſchickt. 15,000 Mann Truppen find in 
Tientjin angefommen. 

London. Der Times wird aus 
Shanghai gemeldet: Nachrichten aus Tu: 


jan melden, daß die geſammte Bevölferung | 


von Süd-Corea fich gegen die Japaner erbo= 
ben hat. Es wird behauptet, daß die Re: 
bellen, von denen viele bewaffnet find, Tu— 
jan angreifen werden. 2000 Mann japa= 
niſcher Truppen find foeben dajelbit ange— 
kommen. 





Inland. 


Minneapolis, Minn. — Aus Hinck— 
ley wird gemeldet, daß die Bürger von 
Hinckley einen Bauverein gegründet haben 
und ſchon eifrig mit dem Wiederaufbau 
ber Stadt beichäftigt find. Gegenwärtig 
ift Shon mit dem Bau eines Hotels, des 
Poſtgebäudes und mehrerer Geihäftshäus 
jer begonnen worden. Die Waldbrände, die 
jest noch in der Umgegend von Hindley 
wiüthen find im Hartholz, jo daß die Stadt 
nicht gefährdet iſt. 

Jackſon, Miſſ. — Gouverneur Stone 
erhielt von der „New York World" eine 
Depeihe des Inhalts, daß ein Come 
mittee aus England in New York ange: 
fommen jei, um den Lynchunfug in den 
Südftaaten zu unterjuchen. Die „World“ 
erjuchte den Gouverneur, ihr feine Anficht 
über das Vorgehen des Committees mitzu— 
theilen. Der Gouverneur jagte: Wenn 
die engliiche Regierung ein Committee bier= 
hergeichiett hätte, um das Lynchverfahren 
im Süden zu unterſuchen und dasſelbe zu 
brandmarken, eine Sache, welche die eng— 
liſche Regierung übrigens gar nichts angeht, 
ſo hätte man von einem ſolchen Vorgehen 
wenigſtens Notiz nehmen müſſen, allein 
die Quelle, aus welcher dieſes Committee 
ſtammt, iſt im höchſten Grade verächtlich, 
und der Verſuch desielben, ſich in Angele— 
genheiten irgend eines Theiles der Ver. 
Staaten einzumiichen, ijt im höchſten 
Grade kindiſch und entwürdigend. 


Hoopeiton, HU. — Die Campbell 
Bank in Croßville wurde um zehntaujend 
Dollars beraubt. Die Banf war nur eine 
halbe Stund geichloffen. Als Campbell 
vom Mittagejjen zurücfehrte, fand er die 
Geldihranfthüre offen und das Geld war 
fort. Die Räuber waren durch ein Hinter: 
fenfter geftiegen und hatten ihr Entfommen 
merfwürdig ſchnell bemwerfitelligt. Bis jet 
fehlt jede Spur von den Thätern. 

Nemwarf, ©. Heute Vormittag 
drangen mehrere Yandftreicher in ein von 
drei Schweitern Namens Rank bemwohntes 
Haus und zwangen die Mädchen, indent fie 
dieielben mit Schießwaffen bedrohten, ih 
nen $90 auszuliefern. in Aufgebot iſt 
den Strolden auf den Ferien. 

Gincinnati, O. — Eine Depeche 
aus Bryan meldet, daß J. C. Fels: 
ter8 und Frau eine Stunde nah ihrer 
Trauung von einem Zuge der Wabaih 
Bw überfahren und jofort getödtet wur: 

den. 

Grooffton, Minn. — Auf der Ned 
Lafe Reiervation, in der Nähe von Thief 
Niver Falls, wüthen große Waldbrände, 
Das Feuer ift der Ortichaft gerade ge: 
genüber, und mehrere Stunden lang 
ſchien es, als ob dieielbe der Zerftörung 
anheimfallen würde. Später lente fich der 
Wind, und dadurch wurde der Ort wahr: 
icheinlich vom Untergang gerettet. In dem 
acht Meilen von bier gelegnen St. Hilaire 
ift die ganze Bevölferung eine Meile vom 
Orte im Kampfe mit dem euer begriffen. 


"Ser Owen Elektriſche Gürtel ift das billigfte und; zuverläfiigite Heilmittel. 
— Oeffentliche Anerfennung der Berdienite deſſelben. 


Office von Morris & Goldihmidt, No. 735—737 und 
739 ©. Halfted St. (Halfted Et. Kleider Magazin.) 
Dr. U. Omen. 


Chicago, Ill. 10. März 1898. 


Geehrter Herr.—E3 ift erfreulich, in dieſem Zeitalter des Scheines und Betruges einen Artitel von wir 
lichem Berdienft und Wert empfehlen zu fönnen.— Wie unzweifelhaft viele Andere, ſah ich viele Male Ihre 


Unnonce, bevor ich in Ihrer Office vorſprach, um einen Ihrer Elettrifhen Gürtel zu faufen. 
Beit und Geld geipart haben, hätte ich daſſelbe eher gethan. 


Ich würde 
Sobald ich Ihre Vorrichtung ſah und mir er 


klärt wurde, wie ein wirklicher elektriiher Strom hervorgebracht werde, wußte ich, daß der Gürtel gerade 


das war, was ich nötig hatte. 


gen Ihres mit Recht berühmten Gürtel® war bald warzunehmen. 


Ich kaufte einen Ihrer No. 4 Gürtel zu $20.00; der gute Erfolg beim Tra- 


Meine Erwartungen waren übertroffen. 


Heute it meine Geſundheit befier, als fie feit 16 Jahren war; ich hatte an Mheumatismus feit Jahren zu 


leiden, und nun bin ich vollftändig geheilt. 
Gürtel anzumenden, und alle find zufrieden damit. 


Id bin ein Deuticher und auf der Weitjeite gut bekannt. 


Ich habe vielen meiner freunde geraten, Ihren Elektriſchen 


Irgend Jemand, der an diefem Zeugnis (wel⸗ 


ches ich freiwillig gebe) zweifelt, kann bei mir vorſprechen oder an mid) fchreiben, ich werde e3 beftätigen. 
Dr. Owen, ich danke Ihnen von ganzem Herzen für die Befreiung von meinen Schmerzen, welde Ihre 


Erfindung mir gebracht hat. 


Vor dem Gebraud; Ihres Gürtels hatte ich einige Hundert Dollars für Medizin und Doctor-Rehnungs 
en ausbezahlt; Ihr Gürtel ift in jeder Hinticht das billigfte und zuverläffigfte Heilmittel, das ich jemals 


gefunden. 


IH wünsche jedem Leidenden zu raten, Sie zu befuchen und nach Ihrem Rat zu handeln. Ste find vollauf 
zu bem Erfolg und dem Ruhm, defjen Sie fich erfreuen, berechtigt. 


Ich verbleibe Der Jhrige 


I. 9. Hoffmann, 


Mir Morris & Goldihmidt, 735—739 ©. Halfted ©t., Privat-Wohnung 3135 Union Ave, 





Perfonen, welche Erfundigungen bei den Ausſtellern von Beugniffen einzuziehen 
wünfchen, wollen ihrem Schreiben ein felbft-adrefjirtes, frankirtes Convert beifügen, um 


einer Antwort ficher zu fein. 





Unjer großer iffuftrirter Katalog 


enthält beſchworene Beugniffe und Bilder von Leuten, welche kurirt 
worden find, fowie eine Lifte von Krankheiten, für welche dieſe 
Gürtel beſonders empfohlen werden, und andere wertvolle Aus— 
kunft für Jedermann. Diefer Katalog ift in der deutjchen und eng- 
liſchen Sprache gedrudt und wird für 6 Et3. Briefmarken an irgend 
eine Adrefje verjandt; frei in unſerer Office. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Rai» 
ferfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutichen Katalog. 

Wir haben einen deutſchen Gorreipondenten in ber Haupt. 


[TRADE MARK.) 
DR. A. OWEN. 


Dffice zu Chicago, Ill. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO., 


Saupt:DOffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, Ju. 
Das größte eleltriſche Gürtel-Etablifiement der Welt. 





30-G)18 Erwähnt Diele Zeitung, 


wenn Ihr an und ſchreibit. 





432234 — Zugführer der St. Paul 
Duluth⸗-Bahn berichten von ernſtlichen 
Feuern in der Nähe von Barnum, und von 
dort der Bahnlinie entlang in der Richtung 
von Hindley. In Barnum ift die ganze 
Bevölferung mit der Bekämpfung bes 
Be beichäftigt, und befand fich in gro= 
er Beſorgniß. 
Hall River, Maſſ. — Die Vereini— 
gung der Weber und Spinner hielten Mai: 
jenveriammlungen ab, die zur Fozge hat: 
ten, daß jetzt gegen 36,000 Tertilarbeiter 
die Arbeit niedergelegt haben. In Folge 
des Ausftandes der Spinner wird Die 
Hälfte der Webereien gezwungen werden, 
den Betrieb einzuftellen, ſelbſt wenn die 
Weber die Arbeit wieder aufnehmen jollten. 
Unter den Arbeitern herricht die Anficht, 
dab in allernächiter Zeit die MWebereien 
zum alten Lohnſatz den Betrieb wieder 
aufnehmen werden. 
Weſt Superior, Wis. — Major 
Mahoney, der von Gouverneur Bed beauf: 
tragt wurde, fich durch den Augenichein 
von der Lage der Bewohner der durch die 
Waldbrände heimgejuchten Bezirfe zu 
überzeugen bat jeine Nundreiie beendet. 
Er erflärt, daß die Lage bei weitem nicht jo 





An Zandlofe! 


Ihre Aufmerkjamfeit ift Hiermit auf meine 
große Anzahl ausgezeichneter neuer Karmen in 
Jasper Co. Ynd., etwa jehs Meilen jüdlich 
von Wheatfield, an der J. J. J. Eifenbahn, 
gelenft. Diejes Land ijt von ausgezeichneter 
Süte, mit tiefer, reicher, ſchwarzer Lette und 
einer Unterlage von Lehm. Die Gebäude find 
neu, gut und bequem. Pächter, die Farmen 
für naͤchſtes Jahr wünschen, können zu irgend 
einer Zeit fommenden Herbit Beſitz ergreifen, 
um es ihnen zu ermöglichen Serbitarbeit zu ver: 
richten Dieje Karmen jind meiſtens groß, von 
160— 400 Acres, find vor Ueberſchwemmungen 


——— und verhältnißmäßigf frei von Dürre. 
er Pachtzins ift 24 der Ernte, auf der Hauptfarm ab» 
azuliefern und die Püchter erhalten für die Eultivirung 


von Wildgras:Fändereien $1.50 per Acre; ich liefere den 
Pächtern Brennholz. Für Weiden mit zahmem Grafe 
werden den Pächtern $2.00 und für foldhe mit wilden 
Grafe $1.00 per Acre berechnet. Dieſes Land ift nicht 
mit dem Kankakeemarſch zu verwechſeln, da es feinen 
Abfluß in den Jroquois- Fluß hat und ganz verichieden 
von dem Kante ist, welches feinen Abflug in den Hans 
takee⸗Fluß hat. 30—42'94 


B. J. ‚GIFFORD, KANKAKEE, ILL. 


Das Horicon- Hpinnrad. 


Patentirt. 37’94-36’95 





ihlimm jei, als anfangs geichildert wurde. 
Nach der Ansicht Mahoney’3 würden die 
Bewohner des heimgeiuchten Bezirfs nur 
furze Zeit der Unterftügung bedürfen, da 
die Männer faft durchweg dauernde Be: 
ſchäftigung hätten. LOTZ & SCHULTZ, Horicon, Wis, 


Schöne farmen 
u verkaufen 


im Brodkorbe der Welt,< 


Eine farm beinahe für nichts. 


Die beſte Gelegenheit zum Erlangen einer Heimath in einem der 
fruchtbarſten Thäler der Ber. Staaten, 

Wir haben die folgenden Farmen zu verfaufen, ein Theil des Kaufpreiies auf 
Zeit zu acht Procent Zinjen, oder wenn gewünſcht verfaufen wir auch nach dem 
Ernte-Zahlungsplan, wobei der Käufer fein Rififo übernimmt. Wenn es feine Ernte 
giebt, jo befommen auch wir nihts. Wenn wir nad) dem Ernte: Zahlungsplan ver: 
faufen nehmen mir die Hälfte der Ernte und jchreiben den Werth derjelben dem Käu— 
fer zur Bezahlung des Landes gut. 8 Procent Zinien. 

Eine Farm von 640 Acres, befannt als Section 7, Townſhip 145, Range 55, in 
Steel Co., N.:D. Dieje Farm ift ganz unter Gultur und Liegt vier Meilen nördlich 
von Hope an der Great Northern:Bahn. Ein gutes Wohnhaus und Speicher, ein 
großer Stall und Majichinenichuppen und ein ausgezeichneter Brunnen find vorhan= 
Er Das Land ift ein wenig rollend, alles in gutem Zuftande, und unter guter 
Gultur. 

Zweitens: Cine Farm von 320 Acres, befannt al3 die nördliche Hälfte von 
Section 12, Townſhip 146, Nange 56, Steel Eo., N.:D. Diele Farm ift ganz unter 
Cultur und liegt zwei Meilen nördlich von Sherbroofe, dem Countyſitz. Vorhanden 
ſind ein guter Speicher und Stall, ein kleines Haus, ein ausgezeichneter Brunnen; 
die Farm iſt in gutem Zuſtande und unter ausgezeichneter Cultur. 

Drittens: Eine Farm von 160 Acres, bekannt als das jüd-öftliche Viertel von 
Section 34, Tomwnihip 154, Range 63. Dieies Land ift nicht unter Gultur, aber es 
liegt ſehr ichön und iſt ausgezeichnet. Es iſt vier Meilen öftlich von der Stadt Devils 
Lake in Ramſey Co., N.D. 

Viertens: Die ſüdliche Hälfte der Section 3, Townſhip 153, Range 47, 320 
Aeres. Dieſes Land Liegt eine Meile von Angus, Polk Co., Minn. Dieſes Land iſt 
vollftändig unter Cultur mit Ausnahme einiger Acres um die Gebäude herum. Vor: 
banden find: ein guter Stall 30x60, 18 Fuß bob, genügend Raum für Vieh und 
Heu; ein ausgezeichnetes Wohnhaus, welches, wenn gewünicht, alle? nach dem Ernte: 
Zahlungsplan verfauft wird. 

Um nähere Ausfunft wegen der obengenannten armen wende man jich an die 


GOOSE RIVER INVESTMENT CO,, 
Franz Beidler, Prüf MAYVILLE, N. D. 


ww... Nobinfon, Sec. 

Die oben beichriebenen Farmen find in einer guten Gegend gelegen, wo verſchie— 
dene Arten Getreide und Gemüſe mit gutem Erfolge gezogen werden und die Ernten 
gute Preiſe bringen. Leute die fleißig und umfichtig in ihrer Arbeit find fommen dort 
gut vorwärts. Diejes Land gehört Geichäftsleuten, die feine Farmer find, daher wol 
len fie es verfaufen. 


Dieſes Spinnrad geht ohne 
Schnur, lauft leichter, fpinnt 
bejjer, iſt ſchöner, bequemer und 

p dauerhafter al3 andere. Preis: 
drei Doll. Beftellungen adreſſire 








Deutſe che Buchhandlung 


H. F. Toevs & Co. 
für 
Bücher aller Art, deutſcheu. engliſch, 
Tapeten (Wand-Papier). 
Importiren Bücher direct vom Ausland. 
504 — Sir. —— en 


5—14'94 





Im Fidtichen Minnefoln — 


und zwar in den Gounties Martin, Jackſon, Nobles, Murray und 
Gottonwood bieten wir 28,000 Aeres beften Prärie-Landes, ſowie eine 
Anzahl auserlefen gut eingerihteter Farmen zu mäßigen Prei— 
fen und günftigen Bedingungen zum Verkauf an. Das Land 
ift ungemein fruchtbar und Jichert reiche Ernten von Korn, Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer und Flachs, fowie allen Wurzelfrüchten. Diefe 
Gegend ift eine don den wenigen, die auch in diefem Jahre eine gute 
Ernte aufweifen können, wo man Fehljahre nicht fennt, wo der Far— 
mer mit Zufriedenheit gefegnet ift. Die Ländereien werden frei von 
unfern Agenten gezeigt. Wegen genauer Auskunft und Karten wende 
man fi an 446’ 


HANSEN & GROEGER, 


310 GHAMBER OF COMMERCE BLDG,, CHICAGO, LL. 
Ra Käufern wird der Eijenbahn: Fahrpreis aus der erften Anzahlung vergütet. 





Megnno Simons vollländige Werke. 


Menno Simons, der Gründer der Mennonitiſchen Gemeinde. 





Diefe werthoollen und ernfthaften Schriften wurden in holländifcher Sprache 
geichrieben, umd find jet ins Deutſche überfegt. Sie enthalten: 
Menno’s Ausgang aus der römischen Kirche; Fundament 
und Klare Anweifung von der ſeligmachenden Lehre unje- 
res Herren Jeſu Chrifti; eine Hare Beantwortung der 
Schriften des Gellins Faber; eine demüthige Bitte der 
armen verachteten Ghriften, eine Entihuldigung; Gr= 
communication; Antwort auf U. Lasco; die Menſch— 
werdung Ghrifti; Bekenntniß des Dreieinigen Gottes; 
Hriftlihe Taufe; die Urfahe warum u. ſ. w.; ein Bez 
kenntniß; Antwort auf Zylis und Lemmekes; eine Gr: 
widerung; die Menſchwerdung; eine Entgegnung auf 
Martin Micron; Jejus, der wahre jhriftlihe David, 

Briefe und Anderes mehr. —8mo., 1050 Seiten, gut ge: 

bunden. 

Das Bud) koftet einzeln 84.50 portofrei. Wenn Jemand ſechs oder mehr 
Bücher beftellt und diefelben baar bezahlt, der bekommt fie für 83.00 das Stüd. 
In jeder Gemeinde können wahriceinlich mit wenig Müh, ſechs oder mehr 
Abnehmer gefunden werden. Das Buch ift zu diefem Preife ſehr billig und 
wir hoffen viele Beitellungen zu erhalten. 

MENNONITE PUBLISHING CO., ELKHART, IND. 


Unheilbare 


ſchon Hunderte geheilt. 
Thier alle Yebensfraft verloren hat, jo wird es geheilt. 


Kapfel-Inſtrument 250. Wird gegen 


Apothefern zu haben. 


ten, daß es icıne unbeilbaren Faͤlle giebt, da es mandmal vorfommt, 
in Behandlung genommen wird, aber wenn Onſtad's Kiefergeſchwulſt⸗ Kapfeln angewandt werden, ehe das 

Wenn Ste mit diejer Arantheit behaftetes Vieh has 
ben, jo iſt e8 zu Ihrem Schaden, wenn Sie dasielbe veruachläf 


forderlih und jede Schadtel enthält genug Kapfeln um vier Fälle zu 
* Enienrung des Preifes portofrei an ırgend eine Adreſſe geichickt 


"Zälle von 


“LUMPY JAW” 


find beim Rindvieh jo außerordentlich jelten, daß im 
Durchſchnitt unter hundert nicht 
Wir wiſſen das aus eigener Erfahrung. 
Es wäre zwectlos J behaup⸗ 


mehr als einer it. 

Wir haben 

2794—26'95 

daß das Thier beinahe todt it, ehe ed 


figen. Nur: eine einmalige Anwendung ift er⸗ 
heilen. Preis 82.00‘ per Kr 
ei 


The Onstad Chemical Co., Sioux Falls, S.D. Box 500. 





Farmen und 


25—75 


Das Land ergiebt 


an 
N 94 


——] Zu verkaufen 
Sarmlandereien 


in einer der beften Getreide- und Grasgegenden des füdlichen Illinois, im 
großen Frucht und Weizengürtel; pradhtvolles, mildes, gelundes Clima. Der 
Preis ſchwankt zwifchen $20 und $35 per Acre für gut cultivirte Yarmen. 
5 Bu. Mais und 1—3 Tonnen Heu per Xcre. 
[uftige erhalten mäßigen Fahrpreis auf der Eifenbahn. Um eine Lifte der 
zum Verkauf ausgebotenen Yarmen und deren Befchreibungen wende man fich 


H.C.DOYLE, VANDALIA, FAYETTE CO.,, ILL. 


Kauf: 





ftruirt. 
von electriihen Gürteln thun fann. 


ber weit bejjer iſt wie die andern, 
zu verſchenken. 
der die Agentur zu übernehmen wünjcht, 


Agenten anitellen. 
Um Zeugnifje und Näheres jchreibt an 


Dr. Gnb’s Electriſche Gü 


find die beſten und nad) den neueſten Entdeckungen der electriſchen Heillunde con— 
Jeder Gürtel wird auf drei Jahre garantirt, 
Dieſer Gürtel iſt von unſchätzbarem Werth in 
allen Stbeum Krankheiten, und bejonders bei 
Nheumatismus, Nerven: und Nierenleiden. 
Bezahlt nicht enorme Preife für einen electrijchen Gürtel wenn ihr Dr. Entz's 
für weniger Geld haben fönnt. 
nicht gerade jo gut, oder nicht noch bejjer jind wie Die meijten, dann find mir bereit unfere 


xtel 


was fein anderer Yabrifant 


Gürtel, 
Wenn unjere Gürtel 


Wir werden in jedem County einen Agenten für unfere Gürtel anftellen, und derjenige 
möchte fich fofort bei uns melden ehe wir einen 
Wir zahlen unfern Agenten liberale Commiſſion. 


Dr. ENTZ ELECTRIC APPLIANCE CO. 
HILLSBORO, KANS. 


23’4-4'95 





Die altbewährte Holzerhaltungs » Auftrid» 

farbe Garbolinenm Avenarius 

2 Cents per Ballone in Faß von a Gallonen 
[2 ”„ # = 

[73 20 

15 


koſtet: 


75 u." 
80 " " 
80 "” " " 


A a ee. 
frachtfrei und faßfrei an BVeftellers Bahnflation gelie- 
fert. Bezahlung nah Empfang der Waare oder auf 80, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17’4—16,'95 
Berwenbet Earbolineum, wenn euch etwas an ber 
Erhaltung dea Holzwerks an Scheunen, Ställen, ®rä- 
nerie®, Zäunen, Dächern sc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St., ——— Wis, 


Die Eranthematiſche Heilmethode. 
(Auch Baunſcheidtismus genannt.) 

Ein ſicheres und zuverläſſiges Heilmittel. 
Sowohl bei friſch entſtandenen als bei alten (chroni⸗ 
ſchen) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Trotz 
geboten haben, Tann man dieſes Heilmittel als letzten 
Rettungs- Anker mit Zuverfiht anwenden, Zaufenbe 
von Kranken, bie von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
haben durch bie Anwenbung deeſelben ihr Reben gerettet, 
und völlige Geſundheit wieder erlangt. Mittheilungen 
über die wunderbaren Euren biefer fegensreihen Heil- 
methode, fowie bie nöthige Anleitung zur Selbfibe- 
handlung aller Krankgeiten, findet man in meinem 
Lehrbuche (16. Auflage, 320 Seiten ftark) niebergelegt. 
sur Erläuternde Circulare werben portofrei wuige- 
fandt. Nur allein echt und heilwirkend zu erhalten von 

John Linden, 
Special-Arzt der Erantbematifchen Heilmethobe, 
Dffice 140 Arcade, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Man büte fi vor Fälfhungen und falſchen Propheten. 
1094 —9’95 
Dietridy Philipp's Handbüchlein 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienf 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Särift 
sufammengeftellt. 450 Seiten, Xeberband und zwei 
Schließen. Ber Son 1.50 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Zlieren, 
Blut 
und Keber 


werden durch den Gebrauch de3 alten bes 
fannten ſchweizer-deutſchen Heilmittels regus 
litt: Zornt’s Alpenkräuter Blut- 
Beleber, 

Bright's Nierenfrantheit war bis: 
ber immer von fogenannten regelmäßigen 
Aerzten als unheilbar betrachtet, aber eine 
milde botaniiche Arznei, wie 

> * 
Forni's Alpenkräuter 
Blut-Beleber, 
it ein gutes Gegenmittel und, wie viele 
andere Krankheiten, weicht auch dieje feiner 
Wirkungskraft. 


Schreibt für „Frankenbote““, neueſte Ausgabe, 
Er wird koſtenfrei verſandt, wenn man ſich wendet an 


Dr. Peter Fahrney, 


112 & 114 S. Hoyne Ave,, Chicago, Il. 


Englischer Eatalog 





Marktbericht. 


14. September 189, 


Chicago, 34. 
Sominerwerzen, No. 2 
ru 
Mai 


Be No. 2 
Roggen, No. 2 
Gerſte 


544-643 
52 —543| 


Viehmarkt. 
43 75— 
Kühe, Bullen 1c............. 1.0— 


Milwaufee, Wis, 
Weizen, No.2 
Gerite No. 2 


Viehmarkt. 





$ 2.60— 4.50 
3.00- 5.00 
1,50— 2.00 

18.00—32 00 
1.25 — 2.85 | 


Stiere 


2.25— 325 


Minneapolis, Minn. 


Weizen, No. 1, nördl 
No. 2, nördl 
No.1, hart 


St. Louis, Mo, 
Weizen, No. 2 


Hafer, No.2 
Roggen, No. 2 
Viehmarkt. 
83.25— 6.00 
4 50—5,00 
5,50—6.15 
2 25—2.85 


Kanfas City, Mo. 


Weizen, No. 2, hart 
0.2, roth 


Omaha, Reb. 
Viebmarft. 





5.25— 6.35 
1.75 — 2.50 





Kalender & Handbud) 


für Hühnerzüchter. 
64 Seiten. Gebrudt auf beitem Buchpepier. 


Ueber 50 Abbildungen Beichreibungen aller 
hervorragenden Geflügelamten. Heilmittel für 
alle Seflligelfranfgeiten. Recepte für Vieh—⸗ 
pulver. Ein nu ausgejtattetes Buch (eng⸗ 
lich). BI Preis nur 10° Man adrefjire 
2-49 C,C. SHOEMAKER, 
FREEPORT, ILL., U.S. A, 


. und erwähne die Rundihau. "aa 





©. F. Claaſſen, 


Deutſches 


Band, Peib- und Verficherungs- 


Gefchäft. 
Farm⸗Auleihen zu den niedrigften Zinfen 
eine Specialitüt. 

Verſichert gegen Feuer und Sturm in 
den beſten Geſellſchaften zu den niedrigſten 
Raten. Verkauft Ocean-Billete für den 
Norddeutſchen Lloyd und ſchickt Gelder nad 
allen Plätzen Europas. 22/94—21’t6 

Dffice unter der Erften Rational-Banf, 

Newton, Kanfas. 


Der Blinde fchend! 


Zwei Jahre lang war ich blind und bie 
Aerzte fonnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir jelbit ein Heilmittel ein, ich wandte ed 
an und wurde Dadurch wieder jehend. Ich 
fannAugenleidenden belfen, wenn die Aerzte 
vergeblich ihre Kunft probirt haben. Auch 
heile ich eine Perſon aus jedem Townſhip 
unentgeltih, wenn fie zn mir fommt. 

Briefen lege man gefl. eine Pnitmarfe bei. 

GOTTFRIED MILLBRANDT, 
‚ Box 186 Sanilao Co., Croswell, Mich, 

Mit großem Vergnügen beftätige ich hiermit, daß mir 





" Gottfried Mıllbrandts Augenmedicin ſehr viel geholfen 


hat. Ich war fieben Jahre vollitändıa blind und nach⸗ 
dem id jetzt die Medicın des Genannten drei Monate 
angewandt, ſehe ich fo viel daß ich allein a — 
und rg Arbeit verrichten fann. 

nna&alder, Battle Ereef, Mid, Bor 1 


Brunnendodrer 


erbielt die höchite Medaille auf der Weltausftellung. 
Alle neueften Verbeflerungen. Catalog frei. 


F. C. AUSTIN MFG. CO., 
34— 4694 CHICAGO, ILL. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von den ſchönſten unb beflen Bir 
a im Borrath. Wir wünſchen no einige v1 1 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die fih dem Ber» 
fanf dieſer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegeld 
und Menno Simon'e Bollſtändige Werke wibınen 
wollen. Dan kann fih dadurch einen ſchönen Verbiefl 
Adern. Um fernere Anahınft wende mar Ad am bie 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Unfer 








